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nachher die Erkenntnis ; , daß die im Interesse der Arbeiter

getroffenen Maßregeln durchaus nicht den Erwartungen
derselben entsprachen , die im Allgemeinen darauf hiuaus -

licfcn , durch die Arbeiter - Ausschüsse die Leitung der Berg¬
werke entscheidend zu beeinflussen .

Die Bergarbeiter im Saargcbiete haben nicht einmal

das Gesetz gewahrt , indem sie kontraktbrüchig wurden . Das

setzt sie schon von vornherein ins Unrecht . Wenn gerade
im Saargcbiet zuerst die Gähruug — eine Gährnng , die

zum Revolver greift , um die Arbeitswilligen zurückzuschreckcn
— zum Ausbruch kam , so erklärt sich das daraus , daß hier sich

Agitatoren gegenseitig überboten , durch Treibereien das

Wasser zu trüben und im Trüben zu fischen . Jetzt möchten

sic die Unschuld selbst spielen . Bischof Komm warnt vor

dem Streik , und der „ Vorwärts " steckt den Kopf in den

Sand . Aber man schmeichelt dem Arbeiter so lange mit

seiner Macht — alle Räder stehen still , wenn Dein starker
Arm nicht will ! — , bis er an seine Gottähnlichkeit glaubt .
Die Erfahrung , daß auch andere Momente die Räder zum
Stillstehen bringen und daß dieses Stillstehen nothwcudig
das Hungern des Arbeiters und seiner Familie zur Folge
hat , wird bitter sein , aber sie wird noch öfter gemacht
werden , bis die Ruhe zurückkchrt . ( M . Reuest . Rachr .)

Politische Tages - Rundschau .

— Ter Reichstag wird seine Sitzungen am 10 . Januar
mit der ersten Berathung der Brausteucrvorlage wieder be¬

ginnen , und cs werden sich daran die andern Steucr -

varl agc u auschlicßeir . Rach . Lage der Sache wird es sich
ziniächst nur um eine vorzugswcitzc alallc mische Erörterung
handeln können , da vor jedem näheren Eingehen cnrf neue

Stcuervorlagen die Frage des Bedürfnisses nach solchen und
des Umfangs derselben sich eimgermaßen übersehen lassen
NWtz , was nur im Zusammenhang mit der Militärvorlage
geschehen kann . Der Verlauf der letzteren Angelegenheit
muß erkennbar hervorlrcten , ehe irgend Jemand Verpflich¬
tungen für die Beschaffung neuer Einnahmen übernehmen
kann . Rach der ersten Berathung im Plenum wird beim

auch voraussichtlich die weitere Verhandlung über die Steuer -

Vorlagen hiuausgeschobcu werden . Bei dem engen Zn -

sammenhang der beiden Angelegenheiten wird vielfach
empfohlen , die Militärkommissiou , in der alsdann wohl
einzelne Mitglieder durch andere ersetzt werden würden , zu¬
gleich mit derVorberathnng derSteucrvorlageu zu betrauen .

— Daß die Panama - Angelegenheit , die ja vorwiegend
eine Geld - Angelegenheit für Frankreich ist , auch in der

empfindlichsten Weise auf die französischen Finanzen drücken

muß , liegt klar auf der Hand , zumal ja durch diesen
Skandal die Zukunft der Republik unter Umständen ge¬
fährdet erscheinen kann und jeden Tag neue und schivicrige
Krisen ansbrechen können , weit schwieriger , als die letzte
Minister - Krisis war . Einer Zusammenstellung des „ Economiste

Europveich zufolge haben seit dem Ausbruche des

Panama - Skandals die französischen Renten , Eisen¬
bahn - Aktien und Obligationen und Kreditbank - Aktien

Kursrückgänge erlitten , die einen K a p i t a l v e r l n st
von 1 400 Millionen Franken darstellcn . Ungefähr
ebenso hoch beziffert das Fachblatt den Knrsvcrlust an den

in französischem Besitz befindlichen nichtfrauzösischen Werthen ,
so daß der Kapitalverlust infolge des Panama - Skandals
rund 2800 Millionen Franken betragen würde , d . h . das

Doppelte des für den Panama - Kanal bisher vcransgabtcu
Kapitals .

— Rußland , der Länderriese , sicht ans recht schwachen
Füßen , und mag er sich durch seine ständigen Rüstuugs -

manöver noch so sehr als gefährlicher Gegner aufspieleu ,
die innere Lage im Reiche scheint von Jahr zu Jahr trost¬
loser zu werden . Ungeheurer Geldmangel , Cholera , Hnngcrs -

noth und nihilistische Unterwühlnng , das waren die vier

traurigen Zeichen , unter denen eS im vergangenen Jahre
stand , und , vielleicht mit Ausnahme der Cholera , scheinen
sie ihm auch für dieses Jahr treu zu bleiben . Immer be¬

stimmter verlautet , die Regierung werde in den einzelnen
Gouvernements , in welchen der Rothstand unvermeidlich
ist , geschlossene Gruppen bilden . In manchen Gouverne¬
ments , namentlich in den oberen Gegenden des Reiche ? , ist
der Getreidemangcl viel größer als im vorigen
Jahre . Auch in Finnland herrscht großer Rothstand . Die

Regierung ließ bedeutende Gelreidcmengcn dahin senden .
Der Gctreidehandcl ist flau ; infolge der niedrigen Preise
wirft der Export keinerlei Nutzen ab .

I

Der Sergarbetter - Ansflaud .

Der Ausstand der Bergarbeiter im Saargcbiet ist voll¬

ständig überraschend gekommen , auch für die Leiter der

königlichen und privaten Gruben . Zwar war die Gähruug
in diesen Bezirken seit langer Zeit eine sehr lebhafte , aber

D rutsch es Keich .
* flof - und personal - rtachrichtcn . Tic „ Kreuz - Ztg . " be¬

zeichnet die Meldung von dem bevorstehenden Besuche des Groß -
fiirst - T h r o » solgcrS am Berliner Hofe als unrichtig .
Eine Ankündigung dieses Besuches habe jedenfalls nicht ftattgefnndcn .
— Aus Dresden , 5 . Jan .,wird gemeldet : Prin zefsin Ma thildc

kein Mensch hatie geglaubt , daß das geradezu verrückte

Flugblatt des Vorsitzenden des RechtSschutz - Vercins der

Bergleute , Marken , die Folgen haben würde , den allgc -

meinen . Ausstand über das ganze Saargebict wie ein Flng -
’

feuer zu verbreiten .

Zn einer Bemerkung der „ Vossischen Ztg .
"

, dieser
Warkensche Aufruf zum allgemeinen Ausstand sei wunder¬

lich gehalten , sagt das Zentralorgan der Sozialdemokraten ,
1 der Berliner „ Vorwärts "

, damit habe das Blatt den Ragcl
auf den Kopf getroffen ; der Ausstand hätte klar begründet
werden müssen , und Das geschehe durch den Warkenscheu
Aufruf nicht . Damit ist aber auch der Ausstand an sich

verurtheilt , denn wenn schlagende Gründe zu einem ticf -

; greifenden , zweischneidigen und gefährlichen Vorgehen vor -
- lägen , so würde die naiv - natürliche Logik des Volkes diese
| an erste Stelle gestellt haben . Man erinnere sich nur ,
| mit welchem Geschick bei Ausbruch des großen
j rheinisch - westfälischen Bergarbeiter - Ailsstaudes , der über

- hunderttausend Arbeiter umfaßte , die für die öffentliche
e Meinung faßbaren Schäden der Bergarbeit , wie das Nullen ,

die Nichtaitrechnnng einer langen Einfahrt , die Verschiedcn -

heit der Gewinnung der Kohle , die politische Bedrücknng der
Arbeiter vornean gestellt wurden . Und der Warkensche Auf -

- ruf , was weiß der von den Mühseligkeiten und Bedrückungen
■ der Arbeiter zn erzählen ? „ Die Behörde giebt nichts nach .

Entweder um Gras — ! — ! — 1 Balams Esel hat kein

Heu gefressen , sondern nur Gebackenes und Gebratenes .
- Gras kann unser Magen auch nicht vertragen . Drei Jahre

arbeiten wir nun , asb das Resultat ist : — ! Streik
' — i — !

‘
~ ! Erkenne Deine Macht , Du Bergmann , Du bist

l die Krone der Arbeiter ! Wenn Dein starker Arm nicht will ,

| dann stehen alle Räder still .
" Gewöhnlich glaubt der Mensch ,

wenn er nur Worte hört , es müsse sich dabei auch etwas
denken lassen . Marken ist verhaftet worden ; sein Aufruf
uuiß lebhafte Zweifel darüber erwecken , ob das E äiigniß
der richtige Aufenthalt für ihn ist .

Der Ausstand int Saargebict ist von vornherein ein
L . todtgeborenes Kind . Wie zum Kriegführeit , so gehört zum

Streiken dreimal Geld . Die Feiernden selbst verfügen über keine
■ gffiitiel; ob die Kollegen int westfälischen Kohlengebiete

leisten werden und leisten könueti , ist mehr
Ws zweifelhaft . Die belgischen Arbeiter planen selber einen

^ allgcmck en Ausstand , um das allgemeine Stimmrecht durch -
Wsetzen, und werden die wenigen Gelder , über die sie ver -

Wgeii , zusammenhaltcn . Die englischen Gewerkschaften sind
von dcr deutschen Sozialdemokratie , zu der die Führer des

WMsstandcs im Saargebiete gehören , in Acht und Bann ge -
Wn worden , weil sie es ablchnen , den internationalen

Wmgreß der Sozialdemokraten in Zürich zu beschicken , und
« neu eigenen internationalen Gewerkschafts - Kongreß zu

| ^ ndon über die Frage des Achtstuiidentagcs abhalten . Was
Umnzosische Bergarbeiter senden werden , wird auch nicht viel

| Mr sein als ein Tropfen ans den heißen Stein . Danach
Ukaun matt sich an de » Fingern abzählen , daß der Ausstand

feine Woche zu halten sein wird . Es ist deshalb begreiflich ,
M -wenn bereits am 30 . Dezember eine in Bildstock abgehaltene

beschlossen hat , den Vorstand b : 3 Rcchtsschutz -

| Meins zu ermächtigen , mit der Bergverwaltiing in Unter «

| Mb hingen z » treten .

E « ® ' e gesagt , ist es in keiner Weise klar , was die Bcrg -
15a,e eigentlich wollen . Sie reden von dem achtstündigen
[ Meitstag , klagen über die Arbeitsorduuitg , welche keinen

r Wünsche berücksichtigt habe ?c . Daß sie sich über die
! Mne nicht zu beschweren haben , geht aus einer Vcröffent -

j -chwrg der Bergbehörde hervor , wonach int Oktober der

der Häuer 4 . 55 Mk . , der Durchschnitts -
■ J ? j!! aller Bergleute 3 .90 Mk . für eine Schicht war . Die

s
« ergbxhtzrde bemerkt dazu : „ Diese Zahlen sprechen für

DW > und erklärt , daß die Bergleute auf den königlichen
| S ^ en au der Saar die bestsiluirten von allen industriellen

Extern des Saarreviers und sämmllicher Bergbaudistrikte
^ -^ utschlands seien , und daß eS eine bodenlose Unverschümt -

lei , diese Bergarbeiter mit dem entehrenden Rameir
UMwarze Lohnfklavcn "

zn belegen .
L. . 6S wird zuzngebcn fein , daß die Preise der Lebens »

E Mel in den dortigen Gegenden hohe sind , aber bei der
der Löhne kann Das von zwingender Bedeutung für

IM . Ausbruch des Ausstandes nicht sein . Man muß , um

le ^' eit Ausstand zu begreifen , tiefer gehen . Man erinnert

gp der Worte des Kaisers , daß die preußischen Staatsbergwerke
Mulsteraitstalten werden sollten . Es ist begreiflich , daß sich da -
EB ? » bei den Bergarbeitern ans diesen Gruben die Hoffmittgen

; fc ? “ Krorbeutfitt ) hoch spannten . Um so niedcrschlagettder war

1893 .
, » » » « 1117111!« ।,rT>i III ■ . 1 __ -__ ;
ist an ben Masern erkrankt ; das Fieber ist ziemlich hoch , die
katarrhalischen Erscheinungen mäßig . — Der Polizei -Oberst Paris
in Berlin ist letzte Nacht an der Lungenentzündung gestorben .

* Krrli » , 6 . Jan . Nach der „ Natlib . Korresp .
"

enthält der
preußische Etat eine Position , wonach in allen Ministerien Sul >-
alternbeamte nach vierjähriger Dienstzeit , ohne Rücksicht auf
Vakanzen , in die zweite Gehaltsstufe aufriicken und Wohunngsgeld -
Zuschüsse erhalten ; außerdem eine Anzahl neuer Richterstellen und
Fonds für Assessoreu -Beschäftigimg . — Der nationalliberale Land¬
tags - Abgeordnete Pros . Euneccerus veröffentlicht eine Broschüre zur
Empfehlung der Bermögenssteuer gegenüber anderen vorgeschlagenen
Ersatzstener - Projekteu . — Der „Vorwärts " antwortet mit einem
Schwalle ödester Schimpfereien auf das Verlangen fast der ge -
sammten deutschen Presse — auch sozialistische Blätter sind darunter
— , die Namen der angeblichen Empfänger von Welfensondsgeldern
zn nennen . — Die Herren Geh . Kommerzieurath Herz und Koui -
merzienrath Goldberger haben nach dem „ B . B .- C .

" ihren Austritt
ans dem Vorstände der jüdischen Gemeinde Berlins erklärt . Beide
Herren werden als Anreger der gescheiterten Adresse an ben Kaiser
bezeichnet .

* Ans dem Ausstands - Arvier . Es verkantet , in der
Konferenz ber Behörden sei beschlossen worden , in der nächsten
Woche den Bergarbeitern ein Ultimatum zn stellen ; die nicht An¬
fahrenden sollen daun zeitweise oder danernd abgelegt werden .
Viele , welche gegenwärtig besonders agitirt haben , sollen bann

überhaupt abgelegt werden . — In der vorgestrigen Versannulnug
zu Bildstock wurde der ablehnende Bescheid der Bergwerks - Direktion

'
,

mit beui Streik - Eomii » zu unterhandeln , verlesen . Der ans West¬
falen znrückgekehrte Wagner erklärte , von bort seien Unterstützungs -
Auträge nach allen Ländern abgesandt worden . Für die gestrige
Franeu -Versaminlung in Bildstock waren acht Neduerinneu auge -
melbet . — Höchst bedauerlich sind die vorgekomineuen Exzesse , wie
Fenstereinschlagen bei aiisahreuben Bergleuten und namentlich das
inehrsache scharfe Schießen auf Beaiiite , darunter auch auf einen
höheren . Diese werden übrigens jetzt , wie tiiitgetheilt wird ,
zn ihrem Schutze mit Nevolveru versehen . Die industriellen Werke
im Revier arbeiten bis jetzt ruhig weiter , und die Glashütte in
Sulzbach soll den Betrieb vorläufig für kurze Zeit eingestellt haben ,
da es ihr au Kohlen feiste . Indessen könnte sie sich allenfalls mit
Ruhr - oder sonstigen Kohlen leicht versehen , da zur Zeit hier
selbstverständlich das Angebot darin groß ist.. Die Köiiigl . Berg -
werksdirektisn hat an . ihre Kohleuabuehmer ein Zirkular versandt ,
tue ritt sie ihnen mit dem Ausdruck des Bedauerns über den Streik
Keuntuiß giebt , daß sie gleichwohl ihren Verbindlichkeiten nach
Möglichkeit Nachkommen werden .

* lieber die Soldateii -Nlilshaiidlitttgr » in Schwerin ,
welche , wie gemeldet , durch die llutersuchung zum größten Theil
bereits ihre Bestätigung gesunden und zur Verhaftung der be -
theiligten Unteroffiziere geführt haben , theilt die „ Meckl . Ztg .

"
noch

mit , daß nach dem Ergebniß der Untersuchung die Mißhandlungen
zum großen Theil ein derartiges nicht wiederzugebeudes Gemisch
von Roheit und kindischer Gesiuiiniig tragen , daß man geneigt
fein könnte , an der Zurechnungsfähigkeit des Hauptbetheiligten , da¬
maligen Gefreiten (Heiden ) , jetzigen Uiiterofsiziers , zn zweifeln .

* Indcnthnm nnd Antisemitionms . Unter dieser Spitz -
niarte bringt die Frankfurter „ Kleine Presse

"
folgendes

beachtensiverthes Referat : Meistens sind es religiöse oder
moralphilosophische Stosse , die im „ Verein Ve >i Usiel

" be¬
handelt werden ; der gestrige Vortrag im dicht gefüllten Kauf¬
männischen Vereiiissaale über Stellniig und Aufgabe ber Juden
gegenüber beui Antisemitismus betraf zwar eine im eigentlichen
Kern politische Frage , aber der Redner , Herr Direktor Dr . Hirsch ,
entzog ben Gegenstaub bent Bereich des Tages und betrachtete ihn
überwiegend sub specic acterni , die aktuelle Seite nur im Bor -

übergehcn streifend . Angesichts ber antisemitischen Bewegung , sagte
er , müßten die Inden den Blick nach Außen und nach Innen
leiifeu . Es genüge nicht , leichthin an einen antisemitischen Bacillus
zu glauben , ber seinen Nährboden in ber allgemeinen Un¬
zufriedenheit und in der Unsicherheit der Lage finde ; man müsse
auch danach fragen , worin ans jüdischer Seite gefehlt und was
versäiiint worden sei . Schon die ersten antijüdischeu Strömuiigeit
im Aeghpteit ber vormosaischen Zeit seien zum Theil durch eine ge¬
wisse Prunksucht , Neigung znm Ueberalldabeiseiu und zum Sichher -

voithun der Jjraeliten verursacht gewesen , znm Theil hätten wohl
auch die Pharaonen ans politischeii Gründen gewünscht , bet
niedrigsten Kaste der Aegypler die Möglichkeit zu geben , aut die
Fremdlinge als eine noch unter den geringsten Einheimischen stehende
Klaffe herabzublicken . Gemildert wurden diese Wünsche der
ägyptischen Könige durch die Staatsraisou , die befürchtete , daß die
innig znsammenhalteuden Israeliten den Feinden Aegyptens , wenn
anch nicht Flinten liefern — die gab

' s noch nicht , andernfalls hätte
mau die Juden wohl damals schon eines dahinzielenden Verdachtes
beschuldigt — , so doch sich als beachtenswerthe Macht anschließen
könnten . Neben diesem realen Pragmatismus der Geschichte bestehe
jedoch noch ein höherer der göttlichen Weltlenkung , und wenn es
damals gelungen wäre , die historischen Ursachen der ägyptischen
Kuechischäst aufznhebcii , so würde dem israelitische » Volke die
läute rnbe Leidensschickung durch eine solche , bloß symptomatische Kur
doch nicht endgültig erspart worden sein . Inzwischen nnd bis heute
sei nicht genug geschehen , um den Werth des JndentbuinS allen
anderen Nationen klar werden zu lassen . Viele der in unseren
Tagen zur Förderitng dieser nothwendigen Aufklärung gemachten
Vorschläge ccrfehlteit allerdings ihr Ziel . Beispielshalber könne
man den Juden nicht im Ernst ansiunen , sich selbst io weit herab¬
zusetzen , daß sie förmlich etwas ganz Selbstverständliches erst noch
durch ihre Notabeln bethenern ließen , nämlich ihre Verurtheiluug
des Wuchers und Betruges . Den vernünftigen nichtjüdischen Mit¬
bürgern gegenüber bedürfe es einer solchen Betheuerung
auch gar nicht , da sie ohnehin wissen , daß es einfach
Wahnsinn wäre , wollte Jemand aus Unredlichkeit einen
dauernden Geschästbetrieb gründen , bei dem in Ewigkeit der
Eine der Ausbeuter , der Andere der Ausgebeutete ist . Ebenso
kindisch ist das Verlangen , die Inden sollten sich einer „ reineren
hochdeutschen Diktion "

befleißigen . In allen Gauen des deutschen
Vaterlandes , rechts und links vom Main , reden die Leute , wie
ihnen der Schnabel gewachsen ist , und nur das Gezierte ist ver¬
pönt . Wer sich selbst seines Jndeuthnms schämt , der kann freilich
nicht verlangen , daß ^ idjtjuben es achten . Moralische Makel bei
den Juden zu suchen infolge des „ Druckes "

, unter dem sie feit
langen Jahrhunderten stehen , bleibt den antisemitischen „ Freunden

"

überlassen ; die Israeliten üben Strenge gegen sich selbst , sie legen
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öffentliches Haus . T hatkräftig kämpfen die Irokesen überall
gegen bk schlechten Einflüsse der Weißen , während sie Gute ?

Ausland .
"

Keftrrrrich -Ungarn . Aussehen erregt ein in Wien
gefälltes Urthcil des Landesgerichts . Ter arbeitslose Hülfsarbciter
Eabaner war des Verbrechens der Aufreizung angeklagt , weil er , in
einer Versammlung der Arbeitslose » sein und seiner Familie Elend
schildernd , sagte , daß fein Richter Jemand bernrtheileu könnte , der
vom Arbeitsuchen hoffnungslos heimkehrend das Auslagefenster
eines Selcherladeus zertriiminer » und zur Stillung seines Hungers
eine Wurst stehlen würde ; „ denwiiftriren wir , sie sollen uns imnier -
lsin znsammenschießen lvie Hunde , was liegt au nusereiil elenden
Leben !" Der Regierungs -Vertreter sagte aus , die Schilderungen
de « Elends hätten auch auf ihn einen ergreifenden Eindrnek ge¬
macht . Gabauer wurde freigesprocheu , da auch der Regierungs -
Vertreter den Eindruck gewonnen hatte , daß hier die Äeußerung
eines verzweifelnden hungernden Menschen vorliege , ein solcher aber
seine Worte nicht auf die Gotdwagcilege . — Zur V e r b ess e rnng des
Mannlicher Nepetirgewchres probirt die deutsche Lkriegs -
Verwaltung den von dem Straßburger Oberst Dirschaii ersundenen
kowplizirten , durch Elektrizität wirkenden Apparat , dessen Saniinel -
stelle der Gewehrschast bilvet . Das österreichische Mlitär - Comits
vrobirt einen diesbezüglichen leicht koustrnirtcn , von dem Szegediner
Uhrmacher Brausewelter pateutirteu Apparat . — Rußland strebt
eine ansehnliche Vermehrung sein er Konsulate in Oester¬
reich au , deren Lestnugnur russischen Staatsbürgern übertragen wird .

* Frankreich . Cornelius Herz wurde aus der Liste der
Ehreulegiou , in die er überhaupt nicht hiueingehört hätte , gestrichen .

An » Kunst » ud § el » eu .
* Das „ Wiesbadener Streichquartett "

, bestehend ans
den ersten Künstlern unseres Königlichen Orchesters , giebt am
Montag , den 9 . Januar , Abends 6 ' /- Uhr , im großen „ Kasino¬
saale "

( Friedrichstraße 22 ) feinen zweiten Quartett - Abend . Tas
Programm ist wieder mit künstlerischer Sorgfalt zusammengestellt
und bringt neben entern Quartett in Es - dur von I . Hahdu und
zwei kleineren Stücke » , luie Scherzo von Beethoven , Mcunetto von
Glinka , das durch den Urtheilsspruch der größten russischen Kom¬
ponisten der Gegenwart , wie Tschaikowsky , Nimsky - Korsakolv ,
NLpravnik und La Roche , in St . Petersburg mit dem ersten
Preis gekrönte Qualle » in Il - moll von I . M . Weber . Die
Vorführung dieses unter 130 Bewerbern gekrönten Quartett « , welches
bei seiner erste » Aufführung in Petersburg geradezu Aufseiten ge¬
macht , dürste wohl bei uuserem musikliebeuden Publikum allgemeines
Jutereffe erwecken , umsomehr , da der bevorzugte Komponist ein hier
lebender hochgeschätzterKünstler und der erste Violinist des Wies¬
badener Streichquartetts ist . So dürste dadurch die Garantie für
eine tadellose , sorgfältige Vorbereitung resp . Vorführung dieses
Werkes geboten sein , und steht wohl ohne Frage allen Besuchern
dieses zweiten Ouartett -Abeuds ein hoher , seltener Genuß bevor .
Da « Konzert beginnt ausuabuisweife schon nm 6 ' h Ulm , nud sind
Billete dazu bei Jurany it Hensel ( A . Nenbke ) Lanagasse und
Abend « an der Kaffe zu 3 nud 2 Mk . zu haben .

K. Frankfurter Ztadltheater , 5 . Jan . Inoden letzten
Tagen des November wurde Ihr Korrespondent gelegentlich einer
Anwesenheit in Dresden durch den Theaterzettel des Hostheaters
befremdlich angezogen . Es war unter dem Titel : „ Ser
Komödiant " ein Schauspiel in drei Abtheiknnaen und fünf
Auszügen angezeiqt ; der Name des Versaffers aber fehlte , über¬
haupt trug der Zettel gar keinen diesbezüglichen Vermerk . Selbst -
verständlich lernten wir die geheitunißvolle Novität kennen , wir
fanden ein in lebenden Figuren an uns vorüberziehendes Bild über
baS Leben und Sterben des Dichter - Komödiaitten Moliöre ,
rigentlid ) nichts Anderes als eine Lebensbeschreibung in der Gestalt
eines Theaterstückes . Als Verfasser des Stückes aber flüsterte
man sich geheimnißvoll den Namen Paul Lindau zu . Ehrlich

Ans Stützt nutz Hand .

Wiesbaden , C . Januar .
+ Kofnnchricht . Ihre König ! . Hoheit Fran Prinzessin

Luise ist von ihrer Etkäliuug saft völlig tviederhergestellt .

— Nersonai - Uachrichie » . Die ausgeschriebene Stelle eines
Vertreters für den erkrankten Stadlbannieister ist dem Regierungs -
bausührer Herrn Franz von Frankfurt a . M . übertragen worden .

= Magistrat . In der Zufaunueufetzuitg der VerwaltungS -
Depntation des Magistrats treten von jetzt ab folgende Verände¬
rungen ein : a ) bei der Aceise - Teputation scheidet Herr Stadtrath
Steinkauler ans . Herr Bürgermeister Heß übernimmt den
Vorsitz und Herr Stv .dtrath Wagemanu die Stellvertretung des
Vorsitzende » ; b ) bei der Grintdstücks - Depntation scheidet Herr
Stadlrath Bartling aus . Herr Beigeordneter Körncr über¬
nimmt den Vorsitz und Herr Stadtrath Esch die Stellvertretung
des Vorsitzenden .

— Kurhaus . Allen Anzeichen » ach wird der morgige große
Maskenball recht besucht werde » . — Das — die Fortdauer des
Frostwetlers vorausgesetzt — übermorgen , Sonntag , stattfindendc
Eis fest auf dem großen Kurhanswciher lvird um 5 ' / - Uhr Nach¬
mittags beginne » . Das Programm desselben mnfaßt : Militär -
kouzert , elektrische und Fackel - Beleuchtung , sowie bengalische Beleuch¬
tung ( Feiterlvetk ) .

— M - G . Z . Bezüglich der mit dem 1 . April d . Js .
eiuzuführeuden utttteleuropäifchen Zeit , welche in Wiesbaden sicben -
uudzwauzig Minuten früher als die jetzt gültige Ortszeit liegt ,
hat sich der Magistrat nach Anhörung der Schul - Deputation , des
Kuratoriums der Real - Schule nud der Ban - Deputation dahin
schlüssig gemacht , daß der Unterricht in bett städtischen Schulen und
der Dienst in den städtische » Bureaus vom 1 . April d . I . ab , so¬
bald die öffentlichen Uhren nach mittcleuropäischer Zeit gestellt fein
werden , nach der Uhrzest eine halbe Stunde später als bisher be¬
ginnen soll , dagegen für die städtischen Werkstätten und Arbeits -

Äbie Dienst - und Arbeitsstunden nach der llhrzeit uuberäubert
ffen seien . Es wird daher nach dem 1 . April in den Schulen

und Äiireans rhatsächlich » ach der Ortszeit tute bisher , nach der
Uhrzeit aber ehre Halde Stunde später wie bisher und nur in
den Werkstätten und auf den Arbeitsplätzen thatsächlich eine halbe
Stunde früher wie bisher begonnen deztv aufgchört werdeu .

= Preußische Klassenlotterie . ( Ohne Gewähr . ) Bei der vor¬
gestern becudeten Ziehimg der 1 . Klasse 188 . König ! . Preußischen
K ' affrulolterie fielen in der Nachmittags - Ziehung : 1 Gewinn von
5000 Mk . auf Nr . 01,839 , 1 Gewinn von 3000 Mk . auf 9fr . 24,433 ,
2 Gewinne von 1500 Mk . ans Nr . 75,341 78,387 , 1 Gewinn von
500 Mk . auf Nr . 138,405 , 5 Gewinne von 300 Mk . auf Nr . 20400
26,448 , 48,880 , 108,647 , 186,557 .

H .K . gandlrmgorciskndr » ach Italien . In dem Han¬
dels - , Zoll - und Schisfahrtä -Vellrage zwischen dem Deutschen Reiche
und Italien vom 6 . Dezember 1891 ( Reichsgesetz - Blatt für 1892 ,
Seite 97 ) , der die Verhältnisse der Handlunqsreistndcu in Artikel
5 , Absatz 1, in Verbindung mit Artikel 1 , Absatz 3 , regelt , ist zwar
die in andern Handelsverträgen getroffene nähere Vereinbarung
über die Nnssertignug von Gewerbe -Legitimationskarten nicht ent¬
halten . Indessen ist den Handlungsreisenden die Vergünstigung
durch eine von den Behörden des Heimathlaudes ausgestellte Karte
sich für den Geschäftsbetrieb in dem andern Vertragsstaate zu le -
gilintircn , nicht vorzuenthalten , da Artikel 1 , Absatz 3 , des erwähnten
Vertrags den in Siebe stellenden Gewerbetreibenden die gleiche Be¬
handlung znsichert , n ie bett Angehörigen der meistbegünstigten Nation .
Zur Erthcilrrng ber Gewerbe -Legitimationskarten sind diejenigen
Behörden besiigt , die mit der Ausstellung von Paßkarten beauf¬
tragt worden und .

* Wie nothwendig re ist , daß von Seiten der Schutzleute
und ermahuurtgsweise auch durch die Lehrer in den Schulen dem
Anlegen von Nutschbahnen , sogenannten Schleifen , durch die
Schulkinder ans den Straßen und Trottoirs energisch entgegen¬
getreten wird , zeigt u . A . folgender , vorgestern in Berlin borge «
fommener Fall : Abends gegen 11 Uhr verlor infolge dessen ein

der Herren erbot sich darauf , die zehn Seidel zu vertilgen , ohne vow
Stuhle anfzustehen . Und er hielt teilt Versprechen . Selbstverständ - 1
lich hatte vorher eine gewiffenhafteG .' wichtsfeststelluiig stattgesunden . ,
Der Vergleich ergab dann ein Mehr von 5 ' /i Pfund .

— Stenographie . Wir machen darauf aufmerksam , daß
Nächsten Montag , den 9 . Zanuar , Abends 81/ « Uhr , in der Lehr -
straßeuschule ein Kursus in Stolzescl )«r Stenographie beginnt . Da¬
selbst werden noch Anmeldungen etttgegengenommen .

'
Für Thcll - z

nehmer früherer Kurse ist der Unterricht imentgeltlich .
- o - Giu Tobsüchtiger Ein hiesigerWirth , bet seit einigen

Tagen an Delirium tremens leidet und unausgesetzt bewacht wer dell
mutzte , ist in verflossener Nacht tobsüchtig geworden . In diese «
Zustande hat er eine Stubeuthür und andere Gegenstände zer¬
trümmert und seine Fran in gefährlicher Weise bedroht .

- -- Einem nnbemiltetten Kanvburschen wurde aut
Donnerstag Mittag zwischen 2 — B/ - Uhr eine Tischdecke im Werthe
von 56 Mk . gestohlen . Er ließ dieselbe , während er ein anderes
Packet Geisbergstraße 28 abgab , vor dem GlaSabschlusse liegen ,
und als er nach kaum einer Minute zurückkam , war die Decke be¬
reits verschwunden . Gern willfahren wir der Bstte , Jedermann
zu ersuchetr , dem Betreffenden , welcher Römerberg 17 , II . , wohnt ,

gestanden , wir haben dis jetzt noch immer daran gezweifelt , daß
Lindau wiiklich ^der Dichter des „Komödiant "

sei , denn gerade ihm ,
als erfahrenen Schriftsteller , ihm , dem gefürchteten Kritiker , hätten
wir ein tn seinen Mängeln so angrrifbarcS Theaterstück nicht zu ge¬
traut . Interessant müßte cs sein , wenn der Kritiker Paul
Lindau über das Schauspiel , wäre nicht der Schriftsteller Paul
Lindau der Verfasser , zu Gericht gefeffen hätte ; cs wäre dem
Dichter schlecht gegangen ! Den ganzen Lebenslauf eines Menschen
aus die Buhne bringen , also die zeitlich um ein Lebensalter
voneinander getrennten Begebenheiten in ein zusanrmen -
hangcudes Ganze zu bringen , hat immer etwas Zerrissenes , etwas
die sortichreitende dramatische Handlung Störeiidcs . Kommt
dazu , daß der Dialog die geistreiche Frische üermiffen läßt , und
front sich das Ganze mit einem letzten Auszug , in welchem „ Moliöre "
tofitiitiih eines ganzen langen Aktes immerfort vor unseren Augen
sttrbt , so sind die Schwächen bcS Stückes genügend markirt , und
man kann über eine unfruchtbare Novität mehr zur Tagesorduung
übergehen . — Unserer Bühne war es Vorbehalten , bei der gestrigen
Alstansiuhruug den Namen des Verfassers voll und ganz zu ver¬
öffentlichen . Was die Aufführung selbst betrifft , so war sie eine

Hch' ptrolle sogar vorzügliche . Herrn WallnerS
_„ Jiallere gehört mit zu de » besten Leiflnugen , die uns dieser viel -
seilige , utterestante Küiistler dis jetzt geboten . Auch Frl . Land ori
(„ Armande ) , yran Keller und Frl . v . Legrenzi sowie die
Herren Lcyn et der , Meyer und Schön seid verdienen volle
Anerkennung . Leider war der Liebe Müh ' wieder einmal umsonst ,
denn wrr glaube » nicht , daß die Novität sich lange auf dem
Repertoire halten wird .

* yrbrr btf steinigen xrdenvverhältnisse der Aroltesen
in den Lerenngten Staaten macht Dr . Richard Andree im „ Globus "

auf Grund des letzten , vom General Carriugton mit großer Sorg¬
falt durchgeführten Gen US sehr mtereffaute Mitthrilungen , denen
wir folgende Angaben eutnehmen . Mitten in dem bevölkerten Staate
New -Uork haben die fed )3 Nationen der Irokesen - ( EayugaS ,
MohawkS , Oneidas , Onondagas , Senecas und Tuscaroras )
sich ihre Selbstverwalsiing auf eigenem Grund uub Boden
bewahrt , feine einzige Schenke , die beranschenbe Getränke verkauft ,
besteht in ihren Landern ; cs giebt dort keine Spielhölle , kein

Mann auf ber Friedrichstraße das Gleichgewicht und fiel auf dem '
glatte » Bürgersteige so uuglücklich zu Boden , daß er bewußth, «
nach der Charite gebracht werde » mußte . Hier ergab sich , daß . .

'

eine Gehirnerschütterung davongelrageit hatte . Auch der borti « i
amtliche Polizeibericht verzeichnet zwei Fälle , in denen Personen
durch Ansgleiteo auf dem glatten Trottoir gestürzt sind

'
und

schwere Verletzungen baoongetragen haben . Also Vorsicht !
* Salzstrenen der Pferdebahnen . Der Magdeburg »

Pferbebahu -Gesellscliast war durch Verfügung beS Polizei -Präsidiu ^
aus Verkehrs - und samiätspolizcilicheii Gründen das Salzstreuen h,
den (Strafen ! mit dem Bemerken untersagt worden , daß , wenn bei
besonders starkem Schneefall die Anwendung dieses Mittels miver -
meidlich erscheine , dazu jede ? Mal vorher die polizeiliche Gniehinfgin, ,
einziihole » fei . Die Gesellschaft beantragte klagend die Aufhebung
der Verfügung , welche ihr den uuunlerbrocheneu Betrieb unmöglich i
macht . Daß das Salzstrencn eine Verkehrs - Erschwerung bedeute
sei zugegeben ; aber sie sei weder gefährlich noch verkehrhindcrnd
und für die Straßenbahnen unentbehrlich . Dem müsse sich dec
übrige Verkehr fügen , zumal ja doch die Straßenbahn lediglich ini
Interesse des Verkehrs betrieben werde und für eine Großstadt
unbedingt nothwendig sei . Das Poiizri -Präsidinm rechtfertigte seine
Verfügung damit , daß dieselbe verhüten solle , daß sofort bei jedem
noch so geringfügigen Schneefall die Straßen mit Salz uberschntkt
wurden . Das sei durchaus nicht nothwendig und eine nicht » ,
dnldende Belästigung des regelmäßigen Straßenverkehrs ; für Aur -
nahmefälle fei eben die Möglichkeit des Dispenses offengelassen
Der Bezirks - Ausschuß zu Magdeburg wies die Klage ab , und der
erste Senat des OberveNvaltnngsgerichtS bestätigte am 17 . Sept ,
v . I . diese Eutscheidung mit folgender Begründung : Es sei Aus¬
gabe der Polizei , von dem Straßenverkehr alle BelSftigungen und
Erschwerimgeu fernzuhalten . Daß bas Salzstreuen

'
solche Be -

lästignntzen Herbeifuhre , indem es Kälte und Schmutz erzeuge ,
namentlich auch bas Schuhwerk der Passanten angreife , sei notorisch .
Deshalb könne ber Polizei an sich die Bcfngnrß , hiergegen einzi -
schreiteu , nicht bestritten werden . Ob sie dabei auch die gebotene
Rücksicht auf den Straheiibahubetrieb genommen , die entgegen - =
stehenden Interessen richtig abgewogen habe , sei eine Frage nicht
ber Rechtmäßigkeit , sondern ber Zweckmäßigkeit ber Verfügung ,
welche nicht von bem Verwaltnugsrichtrr , sondern nur von der

'
Auf¬

sichtsbehörde uachzuprüfeu fei .
* yebev die Prüfung der Katasterbearnteu wird im „ Restl )s -

Anzeiger
" ein Erlaß des Finanzmmisters veröffentlicht , tvelcher

eine anbcriucite Regelung ber Beschäftigung , Prüfung und Be¬
zahlung der Katastcr -Laudmeffer dcn heutigen Verhältnissen ent¬
sprechend enthält .

— Knndetsregisirr . Das seither unter der Firma Tüte * »
fabtif „ I . Schandua u Co .

"
zu Biebrich betricbcue HandeksgefclstiW

ist infolge gegenseitiger Hebercinklinft ansgelöst . Das Geschäft wiKj
unter unveränderter Firma von bem Gesellschafter Kaufmann JoseM
Schaudna zu Biebrich fortgesetzt . Demzufolge ist bie yiriDtr
Düteufabrik „ I . Schandua u . Co ." im GeseUschaftSregister auf den
Namen des fetzigen Inhabers eingetragen worden . — In das Ge -
fellschaftsicgister ist eingetragen worben , daß der Kammamt
Abraham SaloinonKahn aus der hier unter der Firma „ Gevrüdtl ^
Kahn

" bestehenden Handelsgesellfchaft ansgeschieden ist . — Im
Proknreuregister ist eingetragen worden , daß ber Ehefrau beS Kauf -
maiins Joseph Peter Eifenberger , Helene Mb . Käß berg er ,
hier für bie Firma „ Friedrich Käßberger

"
Prokura ertheilt ist .

- -- Sprudel . Ini Uebrigcu bleiben bie Deputationen unver¬
ändert fortbestehen . Das Gesuch der Gesellschaft „ Sprudel

" um
Uebcrlassiiug berSturfaalrihime zur Ablmltung einer karnevalistischen
Daineufitzung am Fastnacht -Montag , nnt 13 . Februar d . I ., ist voM
Magistrate unter der Bedingung genehmigt worden , daß der VoW
stand sich bezüglich der Modalitäten mit der Kurverwaltung in Ver¬
bindung zn setzen hat .

— Siraffentaufe . Die von der Bachmeyerstraße durch d «M
Distrikt „ Rödern "

nach der Platterstraße führende Seitenstraße M
hält nach Beschluß der Magistrats den Namen Rothstraße , W
® I)rcn des verstorbenen Geh . Saiiitäisraths Dr . Hoch . Roth , wcicsW
sein Vermögen der Stadt Wiesbaden zn wohlthätigeu Zwecken f .W
vermacht hat .

* Mir viel mehr wiegt eine Person nach Genuss vo »
zehn Seideln Hier ? Diese Frage winde dieser Tage von einet
fidelen Gesellschaft in Berlin zum Gegenstand einer Wette gemacht .
Es wurde behauptet , daß unbebingt über vier Pfund Mehrgewicht
entsteht . Demgegenüber war die Ansicht vertreten , baß bie Zn - 1
setziing im Körper eine solche Zunahme nicht stattfinden lasse . Einer

die Hand unerschrocken an ihre Wunden , sie wollen nichts nut
Denen zu thun haben , die das Gesetz verletzen . Das Mitgefühl mit
allen Unterdrückten und Vergewaltigten ist den Israeliten
zur Ehre zu rechnen , es wird von ihnen dem ärmsten Kongoneger
nicht versagt und selbstversländüch auch dem eigenen Staimuek -

genossen gewährt , wenn er z. B . gleich bem „ ewigen Juden
" vater -

landsloS von der Newa iiberS Meer und wieder zurückgetrieben
wird . Wenn aus diesem Zusammenhalten beit Juden ein Vorwurf
gemacht wird , so fordert man den energischten Protest heraus und
erzielt bas Gegentheil der Absicht . Ein Gutes habe eben bie anti¬
semitische Bewegung im Gefolge : sie überbrücke die Kluft zwischen
den orthodoxen und den übrigen Israeliten .

* Jur Ueujahrsrede des Kaisers schreiben die „ Berl .
Nenest . Nachr .

" : Wie wir erfahren , soll der Kaiser bei der Neu¬
jahrsausprache an die kommandireudeu Generale auch von den
übermäßigen Ausgaben der Offiziere in einigen Garnisonen ge¬
redet haben . Diese Ausgaben würden , nach ber Ansicht Seiner
Majestät , durch zu geringe Dieustbeschästigung hauptsächlich Hervor¬
gernfen ; es fei daher vielfach eine stärkere Heranziehung zum
Dienste bringend geboten .

* Die Angelegenheit der Adresse der Kerlinrr Sqna -

oogen - Gemrtndr kauu noch nicht zur Ruhe kommen . Die „ Freis .
Zeitmtg

"
schreibt dazu : „Aus der ganzeu Angelegenheit hat sich jetzt

ein Streit unter den bisherigen Vorstandsmitgliedern der Synagoge
entspounen , welcher den Antisemiten zur Hellen Freude gereichen
nniß . Ans ber einen Seite steht an der Spitze ber Vorsitzende des
Vorstandes , Jnstizrath Meyer , auf der andern Seite stehen bie
Mitglieder Herz und Goldberger . Die beiden Letzteren sind jetzt
ans bem So ritaub aus Anlaß der letzten Vorgänge ausgetreten .
Für die beiden Ausgetretenen ergreift « gleichzeitig bie „ Nordd .
Allgem . Atz .

" und der „ Berl . Börs . -Conr .
"

Partei . —
lieber bie thatsächlicben Vorgänge in der Sache erfahren
wir ans den beiden Blättern bei dieser Gelegenheit Folgendes :
Die Repräscutauten - Verfammluug der Gemeinde Halle auf An¬
regung einiger Mitglieder eine Resolution angenommen , welche
dahin ging , es möchte in der breitesten Oeffentlichkeit der Thatsache
Ausdruck gegeben tverdeu , daß die jüdische Religion i Irr en Be -
kennern Liebe zum Vaterlaude , Liebe zum König und Treue
für ihn gebiete » . In der betreffenden Nepräseiitanten - Versamnilung
hatte sich ber Vorstand einstimmig für den Erlaß der erwähnten
Abreffe auSgesvrochen . Man halte aber den Fehler begangen ,
sich für ehre Adresse auszufprecheir , ohne irgend einen Adreß -
entronrf vor sich z» haben . Es wurden darauf nach dem „ Berl .
Börs . - Conr .

"
zwei Entwürfe angefertigt , ein Entwurf bcS Juftiz -

rsth Meyer , ivekche das Petitum an den Kaiser enthält , derselbe
möge nicht darin willigen , die gesetzmäßigen uub verfassungs¬
mäßigen Rechte bet Juden verkümmern zn lassen . Der andere
Entwurf von Goldberger und Herz enthielt kein Petitum , sondern
sollte bnrftfRen „eine Erklärung von Staatsbürgern jüdischen
Glaubens , daß sie jede Solidarität mit den schlechten Elementen
ablehiieu , eine Betonung , daß die Staatsbürger jüdischen Glaubens
nur eine religiöse Gemeinschaft bilden , keiner bestimmten politischen
Partei angehören , und endlich eine Versicherung ber Staatsbürger
jüdischen Glaubens hinsichtlich ihrer Treue lind Zugehörigkeit zu
Kaiser und Reich "

. Gegen bie Formnlirimg der beiden Gesetzent¬
würfe erhob sich Widerspruch . Eine Beschlußfassung hatte noch nicht
stattgefundm . — Neuerlich hat daun der Vorsitzende , Jnstizrath
Meyer , sich gnindsählich gegen eine Adresse ausgesprochen und beiden
Ensivürfen eveusiiell seine Unterschrift versagt . Der „ Berl . Böri .-
Cour .

"
verdächtigt Herrn Meyer , daß er diese Erklärung nur

vorläufig abgegeben habe , um bei der bevorstehenden Wahl als
stellvertreteuder Stodtverordneten -Vorsteher die Mehrheit zu er¬
langen . Nach stattgehabter Wahl würde er seinen Entwurf wieder
bervorziehen und zur Annahme bringen . — Wir müssen es Herrn
Meyer Überlassen , dem „ Berl . Börs .- Cour .

"
hierauf zu antworten .

Rach ber Darstellung in ber „ Nordd . Allgem . Arg .
" mid dem

„ Bor !. Börs .-Eonr .
" ist , auch abgesehen von dem Jnstizrath Meyer ,

die Angelegenheit nur als vertagt auzusehen . — Der „ Berl . Börs .-
Conr .

" meint , bie Adresse müsse zur Ansführung kommen , nachdem
einmal die Oeffentlichkcit davon erfahren . Wir meinen umgekehrt ,
daß man endgültig von der Beschreitung eines Weges Abstand
nehmen sollte , der schon bei seiner ersten Verlautbarung außerhalb
des Judenthums allseitig zum Mindesten Kopfschütteln veranlaßt
und innerhalb des Judenthums einen gehässigen Zwiespalt hervor -
gcrufen hat .

"

* U und schau im Reiche . In Altona kamen gestern zwei
Cholerasälle vor . — Die stattgchabte Aufnahme ber Statistik der
A rbeitslosen in Lndwmshafen ergab 700Beschäftigungslose . —
Die DiSlozirnng zweier Bataillone von Karlsruhe nach Rastatt
findet morgen statt . Es starben weitere zwei Soldaten des Leid -
grenabier -Regimcnts an der Genickstarre . Neun wurden in das
Spital fibergefübrt . Man führt die Epidemie auf den schlechten
hygienischen Zustand der Kaserne zurück , bie vom '

Schwauim durch¬
setzt fein soll . — Am 1 . Januar waren cs 25 Jahre , daß dos
Ländchen Bergedorf an Homburg überging . Seit dem Jahre 1420
wurde Bergedorf von Hamburg und Lübeck gciueiufchastlich ver¬
waltet . Die feierliche Abtretung des ländlichen Besitzes , welcher
zur Zeit circa 8000 Einwohner umfaßt , fand am 31 . Dezember
1867 statt . — Bezüglich des angeblichen Kaiserwortes : „ Zer¬
schmettern "

schreiben die „ Hamb . Nachrichten " : Es wäre zu
beklagen , wenn ber Reichstag feine Entscheidung über die Militär¬
vorlage unter bem Eindruck des persönlichen Willens des
Monarchen treffen solle . Wenn die Volksvertretung den Druck
acceptire , um einem Konflikt zu entgehen , würde ihrem Austhen
eine schwere Schädigung erwachsen und der dringende Verdacht ent¬
stehen , ihr fei nicht die salus publica , sondern regis volur . tas ,
suprema lex , was bei ben nächsten Wahlen bie verhangnißvollste
Wirkung bringen müßte .

annehmeu . Sie selbst liegen unter sich im Streite : die allheid - -
msche , bem Glauben der Vater treue Partei kämpft mit der christ - i
lichen , ohne daß dadurch aber der gemeinfaine Zusammenhang
gegenüber den Weißen geschädigt wird . Ihr Staat hat mit diesen i
religiösen Kämpfen nichts zu thun , ber Heide gilt in ihm so viel i

wie ber Christ . Innerhalb der Gesetze herrscht die größte Freiheit f
der Person , und die alte persönliche Unabhängigkeit , der Sinn für |
Männlichkeit hat sich ans früheren Zeiten bis heute erhalten . Die j
Jrokescn sind unabhängige Leute , die felbft für ihr Auskommen j
sorgen und nicht , wie die Jnbiauer des Westens , von de » I
Unterstützungen leben , die ihnen bet große Vater in Washin ? - i
ton verleiht . Man hält sich die Weißen möglichst fern , |
denn es ist bekannt , daß sie wenig Gutes bringen , i
Von den sämmtlichen sechs Nationen sind die Tuscaroras sämiutlich I
Christen , während z . B . unter den Tonawardas uub Ononbaga ?

,
noch zwei Dritte ! Heiden sind und vor Kurzem eine Anzahl hervor - =.
ragender Christen aus persönlichen rind politischen Gründeii wieder i

zum Hkidenthum überging . Die Christen stehen an der Spitze de ? :

Fortschritts und find modernen Ideen leichter zugänglich , als bst »
Heiden . Bei beiden Parteien sind Verbrechen , selbst Diebstahl ,
selten . Es giebt kaum Arme unter den sechs Nationen , beim bst
Ccnsnslistcn führen beten nur zwei an . Nicht als Fremde fühlen
sich die Jrokefeu auf amerikanischem Dodcn , sondern als Bürger
der Vereinigten Staaten , und bie Bücher , welche in ihren
Schulen benutzt werden , find in englischer Sprache gedruckt . Dir
Bibel und Kirchenlieder sind in die Jrokcseirfpracke übersetzt , auch
ziehen die alten Leute es vor , in ihrer Muttersprache zn beten .
Das Land ber Irokesen erstreckt sich nicht nur über New - Park
einen kleinen Theil von Peimsylvanien , sondern auch über Kanada . •

Nach dem Cerrsns von 1890 zählten sie zusanirnen 15,870
Im Jahre 1660 soll ihre Zahl nur 11,000 Seelen betragen haben ,
so daß im Gegensatz zu allen andern Jndianerrr die Irokesen an

Zahl zugenommen haben . Der Census von 1890 zeigt auch einest .
Ueberschuß ber Geburten über bie Sterbefälle im Staate
New - Uork . In den Veremigten Staaten leben 7387 Jrcckesest , I
davon 5239 im Staate New -Vork , 2814 von ihnen sprechen eufllii * .

*
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Kchte Nachrichten .

Kerliu , 6 . Jan . Der NcichStag beginnt in seiner ersten

Sitzung mit der ersten Lesung der Steuergcsctze ; darauf folgt die

zweite Lesung des Etats .                   . . . . . . • - <.
Kerliu , 6 . Jan . Han8 v . B ü low . dcsseii Leiden in einer sehr

schmerzhaften Neuralgie mit einer gewissen Verstimmung der Nerven

im Gefolge bestand , soll sich, tvie das . „ B . T .
" erfahrt , auf dem

Wege der Besserung befinden . Mau hofft , daß er dar achte ph >l -

harmonische Konzert werde dirigiren können .
Zftrris , 6 . Jan . Ter frühere M inist er Bachant wurde

gestern Nachmittag ststirt und dann , obwohl er leugnete , verhaftet ;

er wird der Erpressung von Paimma -Geldern angeklagt . Baihaut
wurde später auf Befehl des Justizmiuisters vorläufig entlasten ledoch

angeblich Nachts endgültig verhaftet . - Der Ministerrath beschloß ,

trotz der bestehenden Differenzen gemeinsam vor die Kammer zu treten .

Die Abgeordneten der gemäßigten Linken und des Centrums trugen

dem Herzog Au male die Präsidentschaft der Republik

an im Falle es zu einer Krisis kommen sollte . Anmale lehnte

aber jede Einmischung in die Politik ab . - Die Untersuchungs -

Kommission vertagte di - Entscheidung betr . Ausdehnung ihrer Voll¬

machten und beschloß die Uutcrsuchmigbetrügerischer Manipulationen
bei der Organisation einer Petitionsbewegung zu Gunsten der

garten ans Ems als die ärgste Schmähung eines Juden charakteri -
sircudcn Ausspruch derart gesteigert , daß er auf Josef zuirat ,
ihm erklärte , er habe an seinem Platze nichts zu thun ,
und ihm mit seinem Gebetbuch in das Gesicht schlug . Hermann
Heilbronn soll auch feinen Betichemel nach dem Josef gestoßen haben .
Löb Heilbronn wird unter Zubilligung mildernder Uinstände Ivegcn
Störung des Gottesdienstes und tvcgcn Körperverletzung zu 2Tagen
Gefängniß vcrmthcilt , Hcrmmin Heilbronn aber von der Anklage
der Gottesdicnststöruug freigcsprocheu . — Auf Veranlassung des
Maurerpoliers Ptsil . M . von hier hat der 20 Jahre alte Maurer¬
geselle Friedrich D . in einem Neubau au der Moritzstraße über die
Frau des dort beschäftigten Arbeiters Seiler , der M . das Betreten
der Baustelle verboten haben will , aus dem obersten Stockwerk
einen Eimer Wassers geschüttet . Daraus wird dem D . der Vor¬
wurf der Mißhaiidluug und der Sachbeschädigung gamacht , weil
durch das mit Kalk ve

'
rmischte Wasser die Kleidungsstücke der Frau

bis zur Unbrauchbarkeit beschädigt worden sind . D . sowohl als
der Austistcr M . werden zu je 20 Mark Geldstrafe verurthriit .

Der Werth de ? Grundes und Bodens der von den sechs Nationen

bewohntm Reservationen wird auf 1,810,000 Dollars geschätzt .
Nach dem Gesetz und in Wirklichkeit bilden die Reservationen inner¬

halb New - Forks ganz unabhängige politische Gcmcinschasteu , so
nut wie jeder einzelne Staat der Union ; sie sind geradezu Staaten
rm Staate . Bei Staats - und County - Wahlen haben sic keine
Stimme ; sie zahlen auch weder an die Connties noch an den Staat
New -Aork Stenern . Wollen sie Bürger wie die Weißen werden , so
müsscn sie ihre hcimathlichcn Rechte anfgeben . Die Vereinigten
Staaten unterhalten bei den sechs Nationen eiucn Agenten und in

jeder Reservation einen Schulinspektor . Die Zahl der christlichen
Kirchen beträgt zwölf . Die Heiden versammeln sich zu ihren Kultus -

zweckcn in besonderen Häusern oder Wäldern . Unter den Christen
ait6t cs Baptisten , Methodisten , Wesleyaner , Episkopale , Pres¬
byterianer und Katholiken . Ju den 27 Schulen sind 28 Lehrer an -

gestellt . Als Maßstab für den Kulturzustand kann auch die That -

sache dienen , daß der Ccnsus 283 Nähmaschinen und 56 Pianos bei
den Indianern verzeichnet . Alle Dernksarten find bei den Irokesen
vertreten ; u . A . werden auch 5 Rechtsanwälte , 9 Slerzte und
8 Geistliche aufgesührt . Daß die sechs Nationen wesentlich Ackerbauer

geworden find , erhellt schon daraus , daß es 578 selbständige Land -

wirthe unter ihnen xiebt . Viele Indianer ziehen auch zur Ernte¬
zeit zu ihren Weißen Nachbarn und helfen diesen gegen hohen Lohn
bei der Ernte .

* Einen Ztudcntenstrcich in der Neujahrsuacht haben sich
in Berlin , dem „ Lok .- Anz . "

zufolge , einige flotte Burschen einer

Universität aus de « Reiche geleistet , tvelche einen Sylvesterbummel
nach Berlin unternommen hätten . Sic schlenderten kurz vor dem

Scheiden des alten Jahres durch die Königsstraßc , als sie an einem

geschloffenen Laden einen Anschlag bemerkten : „ Bitte , nach dem
Prälaten kommen . Familie X .

" Die Burschen hielten sofort eine

Bcrathung ab ; dann löste sich der Trupp in kleine Abtbeilungen
auf . Herr X ., ein Berliner von altem Schlage , saß mit seiner
rundlichen Gemahlin und dem holdseligen Töchterlein inzwischen im

Prälaten und harrte des säumigen Sylvestergastes , eines Provinzial¬
kunden , zu dessen Benachrichtigung er den Anschlag angeheftet hatte .

„ Haben wir die Ehre , Herrn ck. zu sprechen ? "
„ Ja wohl,

"
sagte

der Angeredete erstaunt und musterte die beiden jungen Leute , die

zur Wiedererlangung der Decke behülflich zu sein , indem wir noch
bcmcickcn , daß dieselbe 150 Centimcter breit und 180 Ccutimeler

lang ist und ans einfarbig ( oliv ) Wollsatin mit Kiipfcr -Scideuplüsch -

borde und Posamenten besteht.
— Gin armer Bäckerlehrling verlor gestern ein neues

Portemonnaie mit ca . 11 Mark Inhalt , seine ganzen Ncujahrs -

gescheuken. Möge der ehrliche Finder sich melden .

+ Küchenbrand . Vorgestern Früh 8 Uhr fand in einem

Hause au der Moritzstraße ein Küchenbrand statt , wc . cher von den

Hausbewohnern gelöscht wurde . Der dadurch entstandene Schadcir
ist nicht unerheblich .

- -- - Krsihwechlei Herr Rentner R . Blobau verkaufte sein

Hans Adolssallee 26 für den Preis von 124,500 Mark an Herrn
Weinhändler Henn . Rosenstrauß hier . Das Geschäft lvnrde ver -

mltteltund abgeschlossen durch die Immobilien - Agentur P . G . Rück ,
Dotzheinicrstraße 30 a .

— Dohheim , 5 . Jan . Nächsten Sonntag , Nachmittags 3 Uhr ,
hält der hiesige Sanitätsverein seine erste dicsjäährige Haupt¬
versammlung im Bürgeisaalc des RathhauscS ab . Auf der Tages -

Ordnung stehen : Jahresbericht für 1892 , Wahl der Rechnungs -

Prüfungs - Kommission und Neuwahl des Vorstandes . Hoffentlich
Werten sich die Mitglieder des Vereins recht zahlreich dazu einsindeu .

V Schierstem , 6 . Jan . Herr Tünchermeistcr Kraus dahier
verkaufte seine zwei Weinberge für 5,000 Mk . an Herrn Agent
A . L . Fink aus Wiesbaden .

* Frankfurt , 5 . Jan . Die drei Schwurgerichts -Perioden des

Jahres 1893 beginnen , laut „ Jnt .-Bl .
"

, am 27 . Februar , 19 . Juni
und 23 . Oktober . Als eventueller Ersatzmann des Ersten Staats¬
anwalts , Herrn Uhles , wird der Greifswalder erste Staatsanwalt ,
Herr Müller , ein geborener Wiesbadener genannt .

* Kastel , 4 . Jan . Die Kunde von einer gräßlichen Blut¬
that trifft soeben auf amtlichem Wege hier ein . In dem Dorfc

Herfa bei Bcbra hat nämlich gestern ein junger Laudwirth vo :i
23 Jahren seine leibliche Mutter ermordet . DerThäter wurde ver -

hasiet und ins Gefängniß gebracht . Nähere Nachrichten über das

schwere Verbrechen stehen noch ans .
* Kastel , 5 . Jan . Ein Lokomotivführer , der in der Sylvester -

uacht , weil er den Hausschlüssel vergessen hatte , eine Leiter an seine
Wohnung legte und dieselbe hinausstieg , um durch Klopfen an das

Fenster seine Knaben zu lvccken , stürzte ab und verletzte sich schwer .
* Mainz , 6 . Jan . In Untersuchung gezogen wurden ßestcrn

Nachmittag dem „ Mainz . Anz .
"

zufolge der Vorsteher des älteren
Krankcn -Vercins Nr . 2 ( Freie Hülsskasse ) Seiler sowie der Kassirer
Stein wegen angeblicher Unterschlagung und Urkunden¬

fälschung znm Nachtheil des Vereins , die sich aus deu Büchern
und Belegen ergeben haben sollen .

* Koblenz , 5 . Jan . Heute Morgen traf bei der hiesigen
Königlichen Staatsanwaltschast die telegraphische Meldung ein , daß
man in Güls die Leiche einer Frauensperson gesunden habe .
Welche anscheinend beraubt und ermordet Worten sei . In¬
folge dieser Anzeige hat sich der Herr Staatsanwalt Settcgast
heute Nachmittag nach Güls begeben . Nähere Nachrichten fehlen
bis jetzt noch . ( Kobl . Z .)

Vermischtes .
* lieber den post - Nackctvrrkrhr in der Weistnachls -

woche theilen die „ Berl . Polit . Nachr .
" mit , daß in Berlin im

Jahre 1892 806,202 Packete aufgegeben wurden und 498,883 an -

qekommcn find . Diese Zahlen bedeuten eine Steigerung gegen das

Vorjahr von 80,241 Stuck bei den in Berlin ansgegebcnen und von

34,060 Stück bei den dort angenommenen Packeten . In den

Städten des Reichs -Postgebiets mit mehr als 50,000 Einwohnern
betrug die Zahl der eiiigegaugeneu und aufgegebenen Packete 1892

5,456,854 Stück , 1891 4,997,501 Stück , das ist 1892 eilte Steige¬
rung von 459 263 Stück oder 9,2 pCt . , gegen eine Steigerung von

1,8
'
pCt . im Jahre 1891 im Vergleich zu 1890 . Auch der Berliner

Stadtbrief -Verkehr zu Neujahr 1892 weist gegen 1891 eine erheb¬
liche Zunahme auf . Es sind Stadtbriefe anfgeltefert und bestellt
1892 2,764,613 Stück , 1891 2,519,771 Stück , somit mehr 1892

244,842 Stück .
* Dem Mörder der Kedwig Kitsche , welche rm vorigen

Jahre in der Holzmarktgasse in Berlin unter Aufsehen erregenden
Umständen ermordet wurde , hofft die Polizei wieder auf der Spur

zu fein . Ein Mädchen , das außerhalb Berlins ein Liebcsvcrhältnitz

unterhalten bat , behauptet in anscheinend glaubwürdiger Weise ,
daß ihr früherer Liebhaber ihr gegenüber eingeräumt habe , daß er
der Mörder der Ritsche fei . Die Behörden würden auf diese Mit -

theilnngen feinen Übergroßen Werth legen , da es häufig vorkommt ,
daß rohe Mettschen sich fälschlich besonders grausamer Verbrechen

bezichtigen . In diesem Falle sind aber einige Umstände

vorhanden , durch welche die Kriminalpolizei veranlaßt wird ,
den ihr ^ gegangenen Angaben Wichtigkeit beizulcgcn . So paßt
die Beschreibung , die das Mädchen von feinem Liebhaber entwirft ,
vollkommen auf die Schilderungen , Welche die Mädchen , die bett

Mörder der Ritsche gesehen haben , von dieseut Manne entwerfen .

Dazu kommt , daß der fragliche Liebhaber um die Zeit , wo die

Ritsche ermordet worden ist , sich nachweisbar in Berlin aufgchalten
und bald darauf die Resideuz vcrlaffctt hat . Von Leuten , die mit

ihm zusatutueitgelrosfen sind , wird er als ein außerordentlich roher

Gerichtssaal .

o - Mleabade » , 6 . Jan . (Strafkatuntcr .) Vorsitzender :
Herr Landgerichts - Direktor v . Adelebsen . Vertreter der Königl .
Staatsanwaltschaft : Herr Gerichts - Assessor Bethkc . — Eine

hiesige Hebamme ist der fahrlässigen Körperverletzung angeklagt .
Sie soll sich dieselbe in Ausübung ihres Berufes schuldig gemacht
haben . Auf Grund des Gutachtens des Herrn Krcisphysikus
Dr . Gleitsiuann erblickt der Gerichtshof in der Haudlungs -

. weise der Angeklagten den Thatbcstand der fahrlässigen Körper -

, Verletzung . Es Wird , da die Hchatume wegen dieses Vorfalles bereits
eine Ordnungsstrafe von 8 Mk . erlegt hat , unter mildernder Bc -

rneksichtigung der Umstände , daß die Fahrläffigkeit schwere Folgen
wcht hatte , die Angeklagte auch während 19 Jahren ihren Beruf

4Mwtffcnl )aft ausgeübt hat , auf 30 Mk . Geldstrafe oder verhälttiiß -

mäßige Haft erkannt . — Die „Kerwen " unserer Nachbarorte liefern
Nicht

'
feiten Material zu Anklagen . Gewöhnlich wird dabei vom

frühen Nachmittag bis in die späte Nacht gebechert , und Viele wissen
dann nicht mehr , Was sie thun . So erging es auch gelegentlich der

letzten Sonnenberger „ Kerb " dem Schlosser Wilhelm W . von hier .
Nachts um 1 Uhr verhandelte er mit einem Kutscher Wegen des

Preises für eine Rückfahrt nach Wiesbaden . Er ward mit dem

Kutscher zwar nicht handelseinig , setzte sich aber doch in den Wagen .
Als der Kutscher bald darauf zwei andere Passagiere anuahm und
W . nach mehrmaliger vergeblicher Aufforderung zum Verlassen des

Wagens gewaltsam aus demselben entfernt worden war , schlug er
den Kutscher mit feinem 10 Ctmtr . dicken Spazierstock irr das Ge¬
sicht, sodaß eine blutende Verletzung entstand , die dem Geschlagenen
zwar Schuierzen verursachte , ihn aber nicht au der Ausübung feines
Berufes hinderte . Der Herr Staatsanwalt beantragte dafür
2 Wochen , der Gerichtshof erkannte aber auf 3 Wochen Gefängnis ; .
— Am 21 . Mai v . I . fand in der Synagogen finde zu Gemmerich

; Gottesdienst statt . Diesen gestört zu haben , find der Handelsmann
Löb Heilbronn und dcffen 20 Jahre alter Sohn Hermann ange -

klagt . Während des Gottesdienstes hatte Gnmdel Josef sich vor
den Altar gestellt und zur Thora anfgerufen . Diese Funktion stand
aber dein Angeklagten Löb H . als dem Vorsteher zu . Als Gumbel

Josef den jungen Heilbronn aufricf , leistete dieser keine Folge ,
worauf Josef erklärte : „ Wer nicht aufgeht , soll untergeben . Wie

Khorn .
" Die Verbitterung , welcher sich ohnedies schon des Löb

Heilbronn gegen dm Gmnbel Josef bmiüchtigt hatte , wurde durch
diesen nach dem Gutachten des Herr » Bczirksrabbiuers Dr . Weiu -

Mcnfch geschildert . Die Festnahme deS Verdächtigen ist am Mitt¬
woch in dem Ort vollzogen worden , wo er sich während der letzte »
Monate aNfgehalten hat , und er befindet sich bereits auf dem Wege
nach Berlin . .Hcnte dürfte er hier eintreffcu , nnd durch seine Gegen -
iiberfteüung mit den Dirnen , die den Mörder der Ritsche gesehen
haben , wird sich wohl feststellen laffen , tvie Weit der gegen den
Mann vorliegende Verdacht gerechtfertigt ist .

* Das neue Mikingerschisf , eine getreue Nachbildung des
bei Gotstcid gefundenen , ans dem nennten Jahrhundert stammenden
Fahrzeuges und dazu bestimmt , zur koluuibischen Welt - Ausstellung
nach Chicago zu segeln , ist jetzt im Rumpfe fertig . Es wurde von
dem ausführenden Ausschuß und deu meisten jener Schifiskapitäue ,
die seiner Zeit ein Gutachten über die Seetüchtigkeit eines solchen
Fabrzenges abgaben , besichtigt. Da das 76 Fuß lange Wikinger -
schisf ein offenes Fahrzeug ist , so ist die Ueberfabrt über den Ozean
nicht unbedenklich . Die Schiffssiihrer hielten jedoch eine Uebcr -
fahrt bei geeigneter Jahreszeit , von Juni bis Herbst , wohl
für möglich . Bei der Besichtigung wurden gleichzeitig Be -
stiminungen über etwa noch zu treffende Soirder - Ausrüstungen ge¬
troffen , doch soll auch in dieser Beziehung der Charakter des Fahr¬
zeuges gewahrt bleiben . So wirb man , wie die „ Voss . Ztg ." rnit -
theilt , auch bei der Nachbildung das au der rechten Seite des
Fahrzeuges anzubringende Steuer , Wie es zu jenen Zeiten allge -
mein üblich War , sowie das Raafegel benutzen . Als einziges weiteres
Segel Will mau ein kleines Focksegel verwenden . Zum Schutz gegen
das lleberschlagen der Wellen soll ein Tl -cerplari dienen ; ferner
gehört zur Sonderausrüstung noch ein Anker . Getauft ist das
Fahrzeug auf den Rainen „Leif Eriksen "

. Jüngst wurde in
Christiania angeregt , das Wikingerschiff nicht über den Ozean segeln
zu lassen , sondern es mittels eines Dampfers hinüber zu schaffen ,
nm nicht unnöchiger Weise zahlreiche Menschenleben anss Spiel
zu setzen .

* Der § niftfd | ist im Mittelländischen Meere nicht heimisch ,
doch Wurden von jeher vereinzelte Exemplare desselben darin angc -
troffen , znmal an der nordafrikanischen Küste , und man mußte an -

nehmen , daß sie durch die Meerenge von Gibraltar dahin gelangt
seien . Die Befürchtung , daß sie infolge der Durchstechung des
Isthmus von Suez häufiger anftreten würden , war nicht unbe¬
gründet . Die Haie folgten deu großen Indien - Dampfern und
Würben seitdem im Adriatischeii Meer und selbst an der franzö¬
sischen Küste getroffen . Kürzlich ist auch außerhalb dieser Linie ,
bei Palermo , ein 4 Meter langer Haifisch von fünf Fischern , denen
er ins Netz gegangen war , gefangen und mit großer Mühe ans
Land gebracht worben .

* Gin falscher Johann Grth . Nachdem cs nicht mehr
zweifelhaft fein kann , daß der ehemalige Erzherzog Johann Sal¬
vator , als Schiffskapitäi « Johann Orth , durch den Untergang seines
Schiffes , der „ Santa Margherita

"
, an der Siidspitze Amerikas ein

beklagenswerthes Ende gefunden hat , scheint er im Tode das
Schicksal anderer Fürsten thcileii zu sollen , die auf eine reicht voll¬

ständig aufgeklärte Weise aus dem Leben geschwunden sind . Wie
in Rußland zu Anfang des 17 . Jahrhunderts die falschen Dcinetrius ,
in Portugal zu Ende des 16 . Jahrhunderts die faschen Sebastiane
anftrateu . Wie nm die Mitte des 14 . Jahrhunderts der falsche
Waldemar sogar Markgraf von Brandenburg Wurde nnd nach dem
Tode des Sohnes Ludwigs XVI . die falschen Dauphins sich mel¬
deten , so ist jetzt ein falscher Johann Orth aufgetaucht — allerdings
auf eineni für solchen Schwindel geeigneten Boden , in einem der

Südstaaten der nordaincrikaiiischen Union . Der Mailänder „ Cor -

riere della Sera " veröffentlicht aiisNeW -Vork die Meldung , daß in
Saint -Louis in Mississippi ein Hochstapler sich für Johann Orth

ausgegeben und behauptet habe , er sei an ? dem Schiffbruche der

„ Santa Margherita
"

gerettet Worten . Es scheint auch , daß diese

Lüge dort Glauben gefuiiden hat , indem die Meldung des Mailänder

Blattes weiter besagt , daß der Hochstapler Schwindeleien im Be¬

trage von 60,000Franks verübt habe . Ob der Mann festgenommen
wurde , ist nicht gesagt ; auch giebt das Mailänder Blatt nicht näher
an , aus welcher Quelle seine Nachricht stammt .

Briefkasten .

Mehrjähriger Abonnent . Die Herrschaft kann auch einem

erkrankten Dienstboten kündigen , ist aber in jedem Falle gesetzlich

verpflichtet , denselben Während 6 Wochen zn verpflegen oder auf

ihre Kosten verpflegen zu laffen . Wem , nichts Anderes vereinbart

ist , beträgt die Kündigungsfrist , ohne Rücksicht auf die Lohnzahlnngs -

termiue,
'

14 Tage . Diese Bestimmungen sind in Wiesbaden orts¬

üblich .

den Austritt Italiens aus dem Dreibünde . Herz habe gleichzeitig
dem „Petit Jonrnal

" und anderen Pariser Blättern rnonatttchc

Zufchüffc aus dem italienischen Geheimfonds angeboten , falls sic

für Italien günstig schreiben . „„ . . . , . .
Varis , 6 . Jan . An der gestrigen Abcndborfe sielen die Aktien

des Credit -Lyonnais 22 Frcs . auf Blondins Verhaftung hm .

Antwerpen , 6 . Jan . Die Schelde ist voll von Eis , alle Zu¬

flüsse sind gefroren . Die vollständige Einstellung der Schiffahrt

wird morgen erwartet . Ein Dampfer ist gestrandet .
7 ) SevMa , 6 . Jan . EineDynamikbombe wurde aufgetnnden ,

das geplante Attentat jedoch rechtzeitig verhindert .

Kleine Chronik .

In Hani bürg ist die Fabrik ätherischer Oele von Fritsche
abgebrannt .

Eine junge Dame , die sich in Neustadt a . d . Haardt er¬
schoß , heißt Delling und ist die Tochter einer angeseheiieu Familie
in Heidelberg .

In Her in gen , Kreis Hersfeld , erschlug der 23 - jährige
Heinrich Hcbcler Nachts seine eigene Mutter , dic im Bette lag . Die
Beiden lebten in Unfrieden .

Aus Nangard (Pommern ) kounnt dic Botschaft , daß auf einer

Jagd in der Nachbarschaft Herr v . Dewitz - Sophienhos durch
das Gewehr eines anderen Jagdtheilnehmers , das u n v c r s e h c n s
los ging , den Tod gesunden hat .

Tic gerichtlicherfeits angeordnete Uutersuchnng zweier zn Rö¬

dingen in Luxemburg im Erzbccken vor einem Privathause Vorge¬
fundenen Dyiiami

'
t - Patroiien ergab als InhaltNttroglycerin .

Man nimmt au , es handle sich um Privatrache ; jedoch ist nicht aus¬

geschlossen , daß die Patronen einfach von einem Äergmann verloren
worden sind .

Im italienischen Zollmagazin zu Ala explodirte infolge von

llnvorsichtigkeit eine Kiste mit Petardenkapfeln . Eine Person wurde

getöblet , zwei Personen schwer und eine leicht verwnndet .
Ans Monte Carlo wird der Selbstmord des Graseii Platter

Uiid des Ritters Kiasky aus Wien gemeldet ; beide haben sich in der

Spielhölle ntfnfrt .
Englische Blätter berichten ans © anfibar , daß cs dort gelungen

sei , aus dem Mehle des Banniwollen - Saiueus einen

Zucker herzustellen , der liebenicnb süßer sein soll , als solcher von

Zuckerrohr oder Runkelrübenzucker . Seiner allgemeinen Verwendung

stehe nur hindernd im Wege , daß er leicht tu Gährnng übergehe
und sauer werde , weshalb et sich am besten zum Einmachen von

Früchten eignen soll .
Der Dampfer „Tentonic "

überbringt Einzelheiten ubw die

gefahrvolle Fahrt des Norddeutschen Lloyddampsers „ Saale "

ans Southampton nach New -Dork . Die „ Saale " war zwölf Tage

unterwegs , und die Passagiere waren die ganze Zeit auf die Kajüten
angewiesen . Das Deck war mit einer fnßdicken Eiskruste überzogen ,
und die Mannschaften Waren mehrfach über 36 Stunden ununter¬

brochen im Dienst auf dem eisigen Teck gewesen ; verschiedene waren

zu Fall gekommen und verletzt worden . Kapitän Ningk erklärte ,
daß der Sturm und die Kalte so heftig gewesen wären , Wie er sie
niemals zuvor erlebt habe .

mit höflichem Gruße auf ihn zugetreten waren . „ Wir sind so frei ,
von Ihrer Einladung Gebrauch zu machen !"

„ Aber ich habe wirk¬

lich nicht das Vergnügen , Sie zn kennen !"
„ Nun , Wir gestatten

uns Ihre schriftliche Einladung aus uns zu beziehen !" Und die

Beiden citirten den Inhalt des Plakats , vcrr X . lachte herzlich
und lud die beiden Herren , dic ihre Karten überreichten , zu einem

Sylvesterpuiisch ein . Die Unterhaltung war im besten Gange , als

sich wiederum zwei Herren vorstellten . Begrüßung , Erstaunen des

Herrn X „ schließlich formelle Einladung , dic sofort angenommen
Wurde Nach einiger Zeit nahten abermals zwei Herren und be¬

zogen sich auf die schriftliche Etnladmig . Nun schlug aber Herr X .
an sein Glas und sprach : „ Meine Herren ! Ich schlage Ihnen
vor daß wir uns weiter fort begeben , denn ich fürchte , alle

Studenten der Welt haben mein Plakat gelesen und finden sich

hier ein !" Nach dieser Ansprache verlegte Herr X . mit seiner

Familie und seinen sechs Gästen die Sylvesterfeier nach dem Raths -

keller Er gab sich als liebenswürdiger , gastfreier Berliner , während

seine Gäste vor Witz und Laune Übersprudelten . Sie zeigten sich
als wohlerzogene akademische Bürger , machten dem Spree -

bloubiitdieu den Hof , unterhielten Frau X . auf die beste Weife und , . . . -

gewannen den alten Herrn so für sich , daß et hoch und heilig I Pauama -Angeklagtt ' . ~ b Sff tKAt anac6 ,
schwor , er habe seit Menfcheugedenken keine so vergnügte Sylvester - I Varis , 6 . jaii . Das „Petit Jovrital vrroffcnmcht angev

nacht verlebt . „Aber, " fragte er schließlich , „ wie wußten Sie denn , I liche Enthüllungen , Wonach Cornelius Herz als „ . gent (_ rrsp

baß ich der X bin !"
„Wer wird Sic in Ihrem Bezirk nicht I der srauzostfchen Regierung im aabre lo90 Vorschläge Er : . MS

lernten ? "
„ Ach , Unsinn , sagen Sie die Wahrheit !"

„ Na , der überbracht habe , betreffend Annäherung Italiens anArankreicĥ und

Kellner
'

kaiinte
'
Ihren wertheu Namen !"

. . . Um 3 Uhr trennte

man sich allerseits befriebigt mit dem Versprechen ans baldiges

Wiedersehen . Die Studenten aber sanden des andern Tages eine

riesige Baumtorte mit folgender Widmung :

Wir danken dreimal herzlich Euch ,
Ihr nooelen Berliner ;
Wir sechs Studenten aus dem Reick
Sind allzeit Eure Diener .
Wir denken Eurer fort und fort
Mit Dank an jedem Orte ;
Verzeiht uns nur deu kleinen Tort ,
Serseibt

von 1893 .
" । Melfcntige AvettdAttsgttvc nmfatzt 6 Setten

Geldmarkt .

- m - ConrSbericht der Frankfurter Börse vom 6 . Jan .
Nachmitt . 12h '. Uhr . — Crcdit -Nctien 264 ' / «, Disconto -Comman -

dit - Anthcile 176 .70 , Galizier 184 ’ /s , Losiibarden 77 "/, , Egypter
99 .80 , Portugiesen 21 .80 , Italiener 92 .10 , Ungarn 96 .60 , Schweizer
Central — , Gotthardtbahn -Aetien 152 .40 , Nordost 113 .— ,
Union 67 .30 , Prince Henri — , Dresdener Bank — , Hibernm
-- Lriurahütte - Actien 91 .30 , Gelsenkirchener Bergwcrks - Actten

128 .80 , Bochumer 111 .20 , Harpener 120 .30 , Berliner Handels¬
gesellschaft 133 . 10 , Mittelineer — , Baugue Ottoman 110 .30 ,
Rordd . Lloyd 90 .60 , RiissischeNoten 204 . Tendenz : fest .

Eis » nd Maffcrllands - Nachrillitnt .

Mainz , 5 . Rhein 12 11. Mitt . 0,5340,03 m . Koblenz

5 . Rhein 6 . U . Morg . 1,30 — 0,13, . m . Rhein nnd Mosel treiben

viel Eis .
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Kurhaus zu Wiesbaden

Freitag , den 6 . Januar , Abends 7 '
.
's Uhr :

b ) „ Es reit ’ der Herr von Falkenstein “
j

Herr Vogl .
Ouvertüre zu „Beatrice und Benedikt “

. .

sein ,
Fran

findet Lountag , den 8 . Januar 1893 , Abends 8 Uhr , im
Römersaal statt , wozu wir die geehrten Herren Meister nebst
Fainilien , sowie Freunde und Gönner des Vereins freundlichst
einladen . Der Vorstand .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Thcil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
Rotationspresscn - Druck und Verlag der L . Scheilenberg '

scheu Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .

Expedition der Bank - « nd .Handels -Zeiinng
Berlin SW . , Zimmcrstratze 9598 .

Fremden - Führer .
Kurhaus , Colonnaden , Kuranlagen .
Inhalatorium am Kochbrunnen . Täglich geöffnet von 9 — 12

Vormittags .

Biuikcoiniuiindite Oppenheimer & Co . ,
Bank - und Wechselgescliäft ,

Rheinstrasse 15 , vis - ä - vis den Bahnhöfen .

Billigste « nd sorgfältigste Bedienung .
Icntrolle ailer Verloosungen unter Garantie gegen

Zinsverlust .
"

*

das einzige große Specialblatt , da ? wöchentlich sieben Mal herans -
fiegeben wird und bereits int 39 . Jahrgange erscheint . Sie be -

£ E
büret

Gummi - Schuhe und Pelz - Stiefel
in nur prima Waare ,

deutsches und englisches Fabrikat , sowie
Russische Schuhe

in

Blei - Zink - Kupfer

Fleischergehülfen - Verein
.

Unser diesjähriger

Für alle Interessenten des Getreide - , Mehl - , Spiritus - , Zucker -
Aroll - , Oel - , Kartoffel - , Saesaatcn - , Petrolcuin -, Hopfen -Marktes ,
ionüe Kapitalisten , Bankiers ec. ist die

KauK - und Handels - Zeilnng

Gebr . Kirschliöfer ,
33 . Langgasse 33 .

Mk « 5 (1111000
: rkaufe aussortirtc

und zurnckgesetzte

X Kohlen - fonsum - VereiD
,

Saalgasse 12 , Part .

Beste u . billigste Bezugsquelle für Kohle «
« ud Briquetts . 24485

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof - BucMruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Brief
und

mußt

glaul
Wall

anbei

groß ,
glich
ein f
Arbe
eine

der Russisch - Amerika » . Gummi - Comp
St . Petersburg

empfehlen in grösster Auswahl

Ziehung morgen Samstag ! !
Weseler Geld - Loose , ä 3 . 20 Mk . , empfiehlt

Die Nassauische Lotteriebank ,
Kirchgasse 9 , Laden u . 2 Tr .

» ie geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von « uzeieen
im „ Wiesbadener Tagblatf machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

*

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Herr Vogl .
Entr ’acte aus „Rosamunde “

....... Frz . Schubert .
Fünf Gesänge , Studien zu „ Tristan und Isolde “

Wagner .
Herr Vogl .

Danse des pretresses de Dagon , Balletmusik
aus „ Samson et Dalila “

. . . . . . . . Saint - Saens .

für Frauen und Töchter
Wicsbadeu , Friedrichstraße 20 , 2 .

Sehr solide Melker inib Meiluhren
empfiehlt in großer Auswahl bei 3 -jähr . Garantie von
Mk . 4 .50 an 13588

Theod . Beckmann , Uhrmacher ,'« s & y (>. Lanagaffc 6 .
Reparaturen gut und äußerst billig unter 2 - jiihr . Garantie .

ihrer

jenen

ßcnigf
als o

heute '

Leo (

FamUien - Uachrichterr .

Ans den Wiesbadener Civilstandsresistern .

Geborcu : 29 . Dez . : dem Postschaffner Friedrich Buch e. T „
Christiane Carolme Marie . 31 . Dez . : dem Herrschaftsdicncr
Friedrich Emmerich e. S ., Gerhard : dem Wcinwirth Peter Külzer
e . T „ Catharine Philippinc Franziska Elisabeth . 2 . Jan . : dem
Gärtnergehiilsen Friedrich Reumann e. S ., Wilhelm Friedrich .
4 . Jan . : dem Kunst - und Handelsgärtner Emil Becker c. S .,
Emil Joseph .

Anfgcboteu : Photograph August Ludivig Eisenbraun zu Kreuznach
und Christiane Henriette Lotz hier . Kaufmann Eduard Gros¬
heim hier und Anna Hedwig Walther zu Zwickau . Privatier
Heinrich Schwarz hier , vorher zu Hanau und Catharine Racky
hier , vorher zu Ehlhalten im Obertaunuskreise .

Gestorbeu : 4 . Jan . : nuvcrehel . Oberkellner Georg Genrmcr , 26 I .
4 M . 22 T . 5 . Jan . : Marie , geb . Tochtermann , Ehesrau des
Hcrrnschneidcrs Wilhelm Kleber , 27 I . 2 M . 5 T .

Mieth - Bertrage
vorräthig im Tagblatt - Berlag , Langgasse 27 .

A » ! 3 . Januar Wicderlicgimi sämmt -

lichcr Kurse . Anmeldung und Eintritt jederzeit .
Nähere Auskunft durch die Vorsteherin 24713

FrL H . ISiddero

Ieitungs - Makulutur
per Ries 5 « Pf . zn haben im Tagbl . - Verlag .

Total » Ausverkauf
22 . Michelsberg 22 ,

rtteincs ganze » Lagers wegen Abbruch deö Hauses .

Georg Reinemer
,

Möbel - und Betlcn - Fabrik .
Transport und Packung frei .

Bibliothek des Alterthums -Vereins ( Fricdrichstr . 1 ) . Geöffnet
Montags und Donnerstags Vormittags von 10 — 12 Uhr .

Textil - Sammlung (Rathbaus , Saal 75 ) . Geöffnet an Wochentagen
von 3 — 5 Uhr , Sonntags von 11 — ’/rt Uhr .

Ausstellung der Victcr ' schen Kunst -Anstalt , Taunusstrasse 13 .
Täglich geöffnet .

Königlisches Schloss , am Markt . Castellen im Schloss .
Palais Pauline , Sonnenbergerstrasse .
Rathhaus , Marktplatz 6 .
Rathskeller (Rathhaus -Neubau ) mit Wandmalereien .
Staats - Archiv , Mainzerstrasse 64 .
Reichsbank - Nebensteile , Louisenstrasse 21 .
Turnhallen . Turnverein : Hellmundstr . 33 . Männer - Turnverein :

Platterstr . 16 . Turn - Gesellschaft : Wellritzstr . 41 .
Schiessstär .de des Wiesbadener Schützen - Vereins ( Unter den

Eichen ) . Täglich geöffnet .
Bürger - Schützen - Halle . Für Fremde jeden Tag geöffnet .
Neroberg mit Restaurations -Gebäude und Aussichtsthurm .
Wartthurm (Ruine ) rechts der Bierstadter Chaussee , Aussichts¬

punkt . Restauration .
Ruine Sonnenberg ( ’/z Stunde von Wiesbaden ) mit Restaurations -

Gebäude .
Platte , Jagdschloss des Grossherzogs von Luxemburg . Castellan

im Schloss .

Meine Werkstätte befindet sich von heute ab

Nengaste 22
,

vis - ä - vis meinem Laden - Geschäfte .

Willi . Bartha
Drechsler .

Waarenmarktes und bringt , unterstützt von mehr als 200 Corre - I
spondcnteu in allen Theilen Deutschlands , in Rußland , England , T
Frankreich , Oesterreich , Ungarn , Rumänien , Amerika re ., täglich 1
telegraphisch und brieflich ausführliche Original - Berichte von allen ’ l
HanoclSplätzcn der Welt . Ganz besonders richtet sie ihre Auftnerk - i
sanikeit auf den Zuckermarkt und auf den Wollhandel . Außer dem |
wirthschastlichen Thcil bringt sie eine orientircnde politische Heber - |
licht , politische Telegramme : c. Sie ist das älteste Organ der 1
Berliner Börse und enthält als solchcs eine Reibe wissenswerther j
und practisch ausnutzbarer Nachrichten aus dem Bank - und Welt - 1
Handelsverkehr , sowie den vollständigsten und correctesten Cours - -

q
zettel von der Berliner Fonds ^ und Productenbörse . Ihre RotirungenM
von der Berliner ProducteubSrse und den übrigen Märkten gelten W
als maßgebend . Als „ Gratisbeilage

"
erhalten die Abonnenten W

wöchentlich den „ Laudwirthschaftlicher Anzeiger
"

, dessen Mitarbeiter 1
Fachmänner ersten Ranges sind und der hauptsächlich auf solche 1
Dinge Rücksicht nimmt , die auch für den Prodnctenhäudler , In - I
dnstrielleu ec. von dircctcm Interesse sind und die Verloosnngsliste 1
des Deutschen Reichs - und Königlich Preußischen Staats -Anzeigers . 1
Die Bank - und Handels - Zeitung dient als osfizielles Publikations - |
organ für Reichs - , Staats - , Provinzialbehörden und für eine Reihe |
von Gesellschaften , landwirthschaftlichen Instituten und ähnlichen 1
Unternehmungen . Der AbonncmentspreiS der Bank - und Handels - j
Zeitung incl . sännutlicher Beilagen beträgt vierteljährlich für Deutsch - 1
land und das dcutsch -österrcich -uugarische Postgebiet 8 Mk . In - -I
feinte 40 Pf . die Petitzeile . Bestellungen nehmen sämnitliche Post - |
anstaltcn an , in Berlin die

Auszug ans answärtigeu Zeitung « » .

Geboren : Ein Sohn : Herrn Prem .-Licut . Arnold Schlüter , Han¬
nover . Herrn Oberförster Zoch , Forsthaus Nittel a . d . Ost bahn .
Herrn Bürgermeister Steinke , Kreuzbttrg O . - S . Herrn Ur . med .
Beselin , Mittenwalde . Eine Tochter : Hertu Major Ferd . Bock
v . Wülfingen , Halle a . S . Herrn Prof . Dr . Rinne , Berlin . Herrn
Landrath von Wegnern , Oschersleben . Herrn schtildircctor
Dr . Caspari , Pyrmont . Herrn Ersten Staatsanwalt v . Winck¬
ler , Cöln .

Berlobt : Freiin Cecilie v . Maltzahn mit Herrn Stellt . Ang . @ rn
'

Bchr -Rcgendanck , Ivenack — Berlin . Ottonie Freiin Knigge mit
Herrn Lieut . Maxim . Frhrn . v . Sroltzenberg , Beyenrode - Han -
nover . Fräulein Editha v . Dieskau mit Herrn Lieut Waldemar
v . Wussow , Rettcrshos i. T -— Wiesbaden . Fränk . Anna Strnck -
mann mit Herrn Prem .-Lieut . Bruno Herold , Cöln . Fräulein
Marie Heinrich mit Herrn Gcrichts -Rcscreudar Dr . jur . Oscar
Brand , Dortmund . Fräulein Marie Fricke mit Herrn Berg¬
ingenieur Griso v . Harlessem , Bochum — Eisleben .

'
Fräulein

Johanne Schmidtmann mit Herrn Sec . -Licnt . Hans v . Kliifcr ,
Hoya - Hannover . Fräulein Emmy Mertens mit Herrn Sec .-Lient .
Hans v . Devall , Celle . Gräfin Anna Elisabeth von Wedel mit
Herrn Lieut . Clamor Frhrn . v . d . Bitsschc - Haddenhausen , Olden¬
burg . Fräulein . Anna Weber mit Herrn Prof . Dr . Albert Töhl ,
Rostock . Fräulein Elsa Hermaun mit Herrn Pastor Dr . Adol
Stern , Leipzig . Fräulem Johanna Hirsch mit Herrn Forst -
Assessor Ernst Lange , Radeburg .

Berehclicht Herr Dr . med . F . Eberhart mit Fräulein Hedwig
Lchumacher , Cöln — Werntclskirchen . Herr Dr . med . Carl Eick
mit Fräulein Frida Woehren , Kattern — Hamburg .

Gestorben : Herr Gcrichtsasscssor Paul Langenohl , Attendorn .
Herr Oberst a . D . Hans Peter Dcmetr . v . Arnint , Berlin . Herr
Major Rud . Jul . Otto Wcrckmcister , Insterburg . Herr Major
a . D . Hugo v . Graeve , Warmbrunu . Herr Lootscn - Commandeur
?xr . Wilh Müller , Swiuemünde . Herr Oberlandcsgerichtsrath
a . D . Geh . Justizrath Carl Anton Dussanlt , Cöln . Herr Ober¬
stabsarzt o . D . Card Pedell , Hannover . Herr Snpcrint . a . D .
Heinr . Wilh . AlexanderHcvelke , Zoppot . - Obcrtribunnls - Räthin
Malwine Voitns , geb . v . Witte , Dessau . Fran Prof . Franziska
Rheinberger , geb . Jägerhuber , München .

VI . Concert .

Mitwirkende : Herr Heinrich Vogl . Kgl . Kammersänger
aus München und das verstärkte Städtische Kur - Orchester , unter

Leitung des Kapellmeisters Herrn laonis Liistner .
Pianofoitc -Begleitung : Herr Benno Voigt .

Programm :

1 Symphonie No . 9 , D -moll ( die ersten drei Sätze ) Beethoven .

cmpsichkt in sttkgerechler Aus¬

führung , sowohk in tppsgraplftschem

Kal ; , aks nach eigens entworfenen

Künstkerifchen Zeichnungen , die AK -

FraiizGerlaeli , Optiker ,
Schwalbacherftraße 19 ,

empfiehlt ein sinnreich construirtcs
Pincenez , welches vorzüglich sitzt .

Eine Parthie

feinen Cognac und Rum
,

ä ganze Flasche nur 1 .20 Mk . ( Werth 1 .80 ) , 12 Fl . 12 Mk . ,
empfiehlt E , Friederich Vneli folger , jetzt Grabenstraße A. ,j

Militär - Kurhaus WHIielms - Heilanstalt , neben dem Schloss .
König !. Gemäldc -Gallerie und permanente Ausstellung

Nassauischen Kunst - Vereins ( Wilhclmstrasse 20 ) ist von
an Sonntags , Montags , Mittwochs und Freitags von 11 — 1
und 2 — 4 Uhr geöffnet .

Rödcr ' s Bilder - Gailerie ( Taunusstrasse 1, Eingang Cansteinsberg ) .
Geöffnet jeden Samstag von 10 —3 Uhr . Eintritt 1 Mk .

König !. Landes - Bibliothek ( Wi .helmstrasse 20 ) . Geöffnet an allen
Wochentagen ( mit Ausnahme Samstags ) Vorm . von 10 — 2 Uhr .

Alterthums - Museum ( Wilhelmstr . 20 ) . (Geöffnet Sonntags von
11 — 1 Uhr u . an den Wochentagen (mit Ausnahme Samstags )
von 2 — 6 Uhr .

D o fti n chdr u c ! i er ei

MiesLaden , Langgasse 27 . AK

Zeichnuiigeu 1
zu auffälligen

und effektvollen
Zeitung - Annoncen

fertigt 23190 1

Bureau UNION 1
Bleiehstrasse 26 .

WAWK (Ex - libris ) KMK - K
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Wr KücherfreunLe

‘v ‘ v " “ « i» >» » uu . ^ uyiyungt cifuicuil . öle UV- J I
Ichasngt sich vorzugsweise mit den Verhältnissen des Produkten - und I j

4)et | e
......... ..... “ ........ ' scheit

daß

schon
antre

einen

bat

Schr

stäui
traue

sprect
wiß ,
ivürb

£

| für

halte

zu bedeutend viutgmit
Preisen . Besonders em¬

pfehle : Schwarz Zicgenleder .

Zillülkgesetzte
BM - Handschnhe .

R . Reiuglass ,

Webergasse 4 . 742

Ein schwarzer Atlas - Domino zu verleihen Karlstraße 6 , 2 l .

Roch einige seine Kurzer » toller preisw . abzng . » . buhl ,
Vorsitzender des Kauarienzüchtcr -Vereins , Kl . Burgstr . 1 . 25003

Schnell fördernden Privat - Uuterricht in Gymnasial -
fächern (Sprachen , Mathematik ) ertheilk ein erfahrener Lehrer .
Offerten erbeten unter C . J . 1 r » an den Tagbl .- Verlag ._______

Lohnender Nebenverdienst
für Herren jeden Standes durch eine d . alt . Vcrsich .- Ges . franco ’
Offerten unter V . H . III nn den Tagbl . -Verlag .______________

Eine junge bessere Fran empfiehlt sid , zum Anfwarten be «
Wochnermncn ; and ) geht dieselbe Tags über zu einer leidenden
Dame . Näh , im Tagbl .- Verlag . 443

Berlorcn Donnerstag eine blaue Tnrkisen -Brochr . Ab -
zugebeu gegen gute Belohnung Rheinstraßc 76 , 3 .

Vergeßt die hmrgernden Vögel nicht !

OD



Beilage Mn Mleskaßener Tagklatt
Freitag , ^ eu 6 . Januar

Platz
von

seit

einem lauten Freudenschrei sprang er von seinem Sitze

empor , als er Andrea erkannte .

„ O meine liebe Mutter,
"

rief er ans , „ iuie viel Sorgen

hast Du mir bereitet ! Welch ein seltsamer Gedanke war

es , mir zu entfliehen und mich in so beängstigender Unge¬
wißheit zurückzulassen ! "

Sie aber schaute ihn mit strahlenden Augen au , zog

sein Haupt zu sich herab , um ihn auf die Stirn zu küssen ,
und sagte mit einer Stimme , in welcher es wie freudige

Rührung zitterte : „ Still , mein Sohn , mache mir keine

Vorwürfe , cs geschah ja nur um Dciuetwillcn , daß ich

noch einmal in die Welt hinaus zog , und auf meinen

Knieen habe ich schon tausendmal dem Himmel gedankt ,

daß ich cs gethan . Ich habe Dir eine Ueberraschung mit¬

gebracht , die Dir hoffentlich gefallen wird , und ich denke ,

nach einer Stunde wird es mir nicht mehr schwer fallen ,
Deine Verzeihung für meine eigenmächtige Handlungsweise

zu erhalten .
"

„ Eine Ueberraschung , Mutter , für mich ? Sollte es eine

solche für mich noch geben ? "
fragte er , „ und ivillst Du mir

nicht sagen , von welcher Art sie ist ? "

„ O Du großes , lhörichtes Kind, " lächelte sic zärtlich ,

während eine Thrüne in ihrem Auge schimmerte , „ aber ich

werde Dir nichts vcrrathen ! Begleite mich nur auf der

Stelle nach Hause , und Du wirst keiner Erklärung mehr
bedürfen .

"

Da er doch nicht mehr im Stande gewesen wäre , bei

seiner Arbeit zu bleiben , so folgte er ihrer Aufforderung
und bestieg mit ihr den unten harrenden Wagen , der sic
in wenigen Minuten nach Hause beachte . Mit zitternder
Hand öffnete Andrea die uuveeschlosseue Hausthür ; auf

der Diele umarmte sie nochmals ihren Sohn mit inniger
Zärtlichkeit , dann deutete sic ans eine der Sciteuthüren und

sagte leise : „ Gehe dort hinein , Lco , dort ist Deine Ueber¬

raschung .
"

Ihm war noch immer keine Vermuihuug über den Sinn

ihres räthselhaften Benehmens gekommen , und er war un¬

befangen genug , au irgend ein Geschenk zu denken , das sie

ihm von ihrer Reise mitgebracht habe .

Ahnungslos öffnete er darum die Thüre , nnd er wich

fast erschrocken zurück , als er die schlanke , schwarz gekleidete »

Gestalt einer jungen Dame mitten im Zimmer sah . Sic

hatte ihr Gesicht von ihm abgewendet , so daß er ihre Züge

nicht sogleich erkannte ; aber aus feinem Herzen stieg cs

plötzlich heiß und beklemmend empor , mrb vor seinen Augen

flimmerte es , so daß er sich an den nächstbesten Gegenstand

festhalten mußte . In dieser Gestalt , in den feinen , vor¬

nehme » Linien dieser Figur war cüvaS , was ihn mit

wunderbarer Deutlichkeit an die Erscheinung eines thenrcn

Wesens erinnerte , welches er über Alles geliebt nnd aus

ewig verloren hatte . Er suchte feine Aufregung zu be¬

zwingen nnd irgend eine Anrede , wie sie die gesellschaftliche
Höflichkeit nothwcndig machte , hcrvorznslotteru , aber es wollte

teilt Laut über seine Lippen . Sekundenlang stand er

regungslos da , nnd wer weiß , wie lauge diese peinliche

Situation gedauert haben würde , wenn nicht die junge Dame

plötzlich aufgesprungen und mit Hellem Jubelruf auf ihn zu¬

geflogen wäre .

„ Erna ! "

„ Leo ! "

Das waren die beiden einzigen Worte , welche dies für

ihn so märchenhaft überraschende Wiedersehen begleiteten .

Die Wohnung kostet ihm , da er mit mehreren eilte kleine

Stube bewohnt , eilte halbe Rupie im Monat .

Kaum hat er sich Einiges gespart , so denkt er ans

Hcirathen . Bald hat er auch eine zu ihm passende „ Halb¬

schwarze " gesunden , nnd die zwei werden jetzt ein Paar .

Die kleine Ausstattung wird von den Missionaren bestritten ,
eine größere Wohnung geniieihei , zwei bis drei Diener an -

geschafft , nnd der neue Haushalt ist fertig .

Ich will solch ein Paar , welches in einem kleinen Hause
neben mir wohnt , beschreiben , und bemerke zuvor , daß mehr
als zwei Dritte ! diesem Paare gleichen . Der Mann ist

ans einem hiesigen Comptoir als Schreiber mit 30 Rupien

Gehalt monatlich angestellt , wovon ihm nach Abzug der vcr -

hältnißmäßig lwhen Hausmiethe 20 Rupien bleiben . Von

dieser kleinen Stimme hält sich die „ Herrschaft " einen Koch ,
einen Boy ( Hausdiener ) und eine Eya ( Kammermädchen ) .

Diese Diener sind nöthig , denn die junge Frau würde es

sehr entwürdigend finden , wenn sie etwas selbst thnn müßte .

Sie läßt sich ankleiden nnd auskleiden , läßt sich vorlesen ,

kurz , sie ttjnt nie das Geringste , was eine deutsche Hausfrau
tfjut . Jede , auch die kleinste Arbeit oder Beschäftigung , als

stricken , nähen , hält sie unter ihrer Würde .
Um ihre Freundinnen zu besuchen , läßt sie einen

Wagen holen ; dahin zu Fuß zu gehen , würde sie als eine

Schande ansehen . Um sich die Zeit etwas zu vertreiben ,
muß . ihr Mann ihr einen Violin - Lehrer halten , welcher ihr

wöchentlich einige Stunden giebt . Der Herr Gemahl geht

um 10 Uhr Morgens zum Comptoir und arbeitet daselbst
bis 4 Uhr . Dann fährt er feilte junge Fran spazieren oder

spielt Ballwersen im Garten .

Daß dies nicht Alles von diesem kleinen Gehalt be¬

stritten werden kann , ist leicht begreiflich . Da müssen gute

Freunde aushelfen .
Dies ist das Leben und Gcbahren eines Theiles dieser

Halbschwarzen ; Tausende jedoch giebt es auch , welche nur

von zufälligem Verdienst leben oder auch gar nichts thun
und

'
hr Dasein durch den Bettel fristen . Erstere nehmen

hauptsächlich die Fremden vor , indem sie sich als Führer

aufdräugen , sie in zweifelhafte Häuser und Spielhöllen
schleppen . Jedes Geschäft wird von diesen übernommen .

Wahrheit sei .

In wenigen liebevollen Worten lheilic sie ihm mit ,

daß sie in einer dringlichen Angelegenheit , deren Erledigung
schon viel zu lange aufgeschoben sei , eine längere Reise
antreten müsse , eine Reise , von der sie vielleicht erst nach

einem Monat ober später werde zurückkehren könnett . Sic

bat ihn herzlich , sich dieses scheinbar unbegreiflichen
Schrittes wegen keine Sorge um sie zu machen . Die Um¬

stände hätten ihr allerdings verboten , ihn vorher ins Ver¬

trauen ztt ziehen , aber sic gebe ihm das feierliche Ver¬

sprechen , daß er nachher Alles erfahren solle , und sei ge¬

wiß , daß es ihr alsdann an seiner Verzeihung nicht fehlen
würde .

Leo stand vor der Thatsache ihrer plötzlichen Abreise ,
: für die er vorher auch nicht die gcrittgste Andeutung er¬

halten hatte , wie vor einem unlösbaren Räthsel . Er über -

j zeugte sich bald , daß sich Andrea mit genügendem Gepäck
versehen hatte , um eine sehr weite Reise glaubwürdig cr -

scheiuen zu lassen , aber es fehlte ihm ebenso sehr an

einer Vermuthung über das Ziel derselben als an einer

Erklärung dafür , daß sie sich nicht einmal die Zeit nehmen
konnte , iijm persönlich ein Wort des Abschiedes zu sagen .

Da es eine Thorheit gewesen wäre , aufs Geradewohl
nnd ins Blaue hinein Nachforschungen auznstellen , so fügte

■ er sich in das einmal Geschehene und Hartle geduldig
auf : ihre Wiederkehr , die ihm die ersehnte Erklärung
bringen sollte .

Aber es vergingen Tage tim Tage , Wochen um Wochen ,
ohne .daß er ein Lebenszeichen von ihr empfangen hätte ,
und ohne daß ihm Bei seiner Rückkehr in das einsam ge¬
wordene Hänschen ihr liebes , freundliches Antlitz entgegen -

geleuchtet hätte . Es war kein Wunder , daß sich unter

solchen Umständen allerlei abenteuerliche Vorstellungen und

Besorgnisse seiner bemächtigten , und daß er sich bereits die
■

seltsamsten Erklärungen für ihr rälhselhaftes Verschwinden
£ zurecht gelegt hatte . Die Vermuthung freilich , daß ihre

Abreise mit seinen eigenen Schicksalen in irgend welcher

Verbindung stehen könnte , kam ihm nicht . War er doch
« och immer der Ueberzettgnng , daß ihr von diesen Schicksalen
nichts bekannt geworden sei .

. Sechs Wochen später wurde ihm in feinem Redaclious -

E biueau abermals der Besuch einer Dante gemeldet , und mit

| Nid verriet !; dem heimkehrenden Leo nichts

ihrer Entdeckung . Aber in ihrem Wesen war

jenem Tage eine auffallende Veränderung vorge -

Miigen ; sic war still und wortkarg geworden und es schien ,

ols ob irgend ein großer Entschluß , dessen Ausführung be¬

deutende Uebcrlcgung bedurfte , in ihrem Herzen reifte . Als

eine Woche später in vorgerückter Abendstunde von an -

E gestrengter Arbeit znrückkehrte , fand er zu seiner Ueber -

raschung feine Mutter nicht daheim . Als er die Lampe
in seinem Arbeitszimmer angezündet hatte , sah er einen

Brief auf seinem Schreibtische , dessen an ihn gerichtete Adresse
'

ihm wohlbekannte Schriftzüge zeigte . Ter Inhalt dieses
Briefes aber setzte ihn itt eilte so hochgradige Verwunderung
und Bestürzung , daß er ihn zu wiederholten Malen lesen

mußte , um sich zu überzeugen , daß das , was er da zu sehen

glaubte , feilte Täuschung der Sinne , sondern volle , greifbare

wenn bloß feilte Arbeit oder Gefahr , eilte Tracht Prügel
zu

' bekommen , dabei ist . Die Bettler versorgen sich ge¬

wöhnlich mit einem ArmitthL - Zenguiß von irgend einem

Missionar . Dabei ist der Eurasier oft ganz gewissenlos .

Obwohl katholisch getauft nnd erzogen , geht er doch haupt¬
sächlich , um Unterstützung und ein Arinuths - Zeugniß zu
bekommen , zu einem Baptisten oder auch Methodisten u . s .

w . , läßt sich taufen und wechselt feine Religiotts - Secte , so
oft er es für vortheilhasi findet .

Ein großer Theil dieser Halbschwarzen ernährt sich als

Musiker . Sie treten als Lehrlinge schon im achten Jahre
in eilte eingeborene Kapelle ein und bleiben bis zum
30 . Jahre , mit welchem Zeitpunkt sie peusionsberechtigt sind .

Dann tritt der Eurasier aus , bezieht seine Pension und

geht mit seinem Instrument zu einer Privat - Kapelle über

oder giebt Unterricht .

Tic englische Regieritug halte früher einige Regimenter
aus Halbschwarzen gebildet , welche sich auch ganz gut auf

dem Paradeplatz beitahmen ; im indischen Aufstande gegen

den Feind gestellt , ergriffen aber Alle das Hasenpanier . Ein

feigeres Subjcct als den Eurasier giebt es wohl nirgends .

In neuerer Zeit hat man altgefangen , diese Halbschwarzen
als Polizeidieuer und Dctcctivcs anzustellen . Doch auch

hier taugen sie nichts , sie sind Bestechnugen gar zu zugänglich .

Wie schon bemerkt , wird der „ Halbschwarze " von den

Europäern weiter nicht beachtet als nöthig ; von den Einge -

boreneu wird er jedoch verachtet , ja gehaßt , eben weil die

Halb - Kaste jeden Eingeborenen verächtlich behandelt . Alle

Angehörigeu dieser Halb - Kaste sind für Indien kein Nutzen ,
cs sind die Drohnen im Bienenstock ; sie nähren sich nur

von Dem , was vom Tische der Europäer fällt und was sie

sich von den Eingeborenen auf irgend eine Weise aneignen
können , ohne mit dem Gesetz in Berührung zu kommen .

Ihr Wahlspruch ist : „ Arbeit ist nur für den Eingeborenen .

Für uns „ Europäer
" wäre es eine Schande zu arbeiten .

"

Dieses paßt auf neun Zehntel der Halb - Kaste hier . Das

letzte Zehntel findet matt theils als Lehrer , theils als Priester
angestellt ; auch in der Telegraphen - Verwaltung werden viele

verwandt . ( Köln . Volksztg .) .

Die „ Eurasier " in Indien ,

Cb Colombo ( Ceylon ) , 19 . Oct . 1892 .

Die indischen „ Eurasier "
sind ungefähr dasselbe , was

l die . Mulatten für Amerika sind , wenigstens was die Farbe
anbetrifft . In anderer Hinsicht ist der Unterschied allerdings

=: Sr
.oß . Der Mulatte ist als ein bedeutend nützlicheres Mit -

9Heb der Menschheit anzuseheu , als der Eurasier , welchem
an fester Charakter abgeht und der zu irgend einer härteren
Arbeit , zu einem Handwerk , nicht zu gebrauchen ist , da er
«ine große Scheu davor hat .

| Die Haupttugcnden der Eurasier ( hier in Indien

»Halb - Kaste "
genannt ) sind ein unbegrenzter Stolz gegen *

" der Eingeborenen , Feigheit und Arbeitsscheu , kriechende
- Heuchle ! gegen höher stehende Europäer .

El ® ’ c 8arbe der Halb - Kaste wechselt von beinahe weiß
dis zum tiefsten Schwarz . Daß er hier geboren ist , muß

leider zugeben , er wird jedoch sofort , ohne gefragt zu

Jan , hiuzufügen , daß er ein „ Europäer
"

, ein Engländer ,
i Franzose, Deutscher oder Amerikaner sei , und kein Indier .

muß mau dies nicht so genau nehmen , da diese Leute
" seist selbst nicht wissen , aus welchem Lande sie stammen .

L find vielfach einer Missions - Anstalt anvertraute Findel ®
- ander , die erst bort einen Namen erhalten unb getauft werden .

So bald der Eurasier aus der Schule entlassen ist , was
9 « vöhnlich in seinem fünfzehnten Jahre geschieht , meldet er

als freiwilliger Soldat . Er bekommt eine leichte Uni ®
- " pn , _ wofür er jede Woche eine Stunde zum Drillen

v ®£ ertiren ) kommen muß , wenn er Zeit hat , was jedoch
nicht der Fall ist . Jetzt sucht und findet er gewöhnlich

W * eh eine Stelle als Schreiber oder Billet - Controllenr auf
der Bahn . Der Lohn schwankt zwischen 6 und 12 Rupien
E - " 0 Mk . ) den Monat . Ein Europäer würde kaum

fuiige Tage mit diesem Lohne auZkommen , der Halbschwarze
) ch hat nicht nur genügend damit , sondern spart auch

diesem Geldc . Kleider braucht er nicht zu kaufen , theils
l er in der Freiwilligen - lluiform , theils bekommt er
« r noch welche von den Missionaren .
Sein Essen besteht aus täglich etwas Reis und Cory

' er mit etwa zwei Anna ( sechs Pfennigen ) bestreitet .

Uo . 10 . Abend - Ausgabe .

( Schluß .)

Durch Sturm und Wetter .

Original -Roman von tz . Mccrstld .

Sie legte das Buch wieder an seinen

______ ______
41 . Jahrgang . 1893 .

Und als Andrea eine halbe Stunde darauf mit glückstrahlen¬
dem Antlitze leise in das Zimmer trat , da halten die wieder

vereinigten Liebenden noch immer nicht Zeit gefunden , etwas

Weiteres miteinander zu spreche » .

Die Aufklärungen , deren es für Lco noch bedurfte ,
waren rasch genug gegeben . Rach der Scctüre jenes Tage »

buches war Andrea zu der Ueberzeugnng gekommen , daß

nur ein falsches Ehrgefühl ihren Sohn abhielt , zu feinem
Glücke zu gelangen , und da sie gut genug wußte , daß an

eine Aenderung feiner einmal gefaßten Ueberzeugnng nicht
zu denken war , und daß eine briefliche Verständigung mit

Erna v . Wollnar und ihren Angehörigen bei der Compli -

zirthcit der obwaltenden Verhältnisse nahezu Unmöglichkeit
war , so war sie bald zu dem Entschlüsse gekommen , ohne

Vorwissen Leos die Reise nach Europa anzutreten , die ehe¬

malige Braut ihres Sohnes aufzusitchen und ihr Alles mit ®

zntheilen , was sic durch die Aufzeichnungen desselben er¬

fahren hatte .

Ihr Unterndjmeii war , wie die Thatsachen bewiesen , von

dem glücklichsten Gelingen gewesen . Der Major v . Below

und Erna v . Wollnar , die in tiefer Trauer um den un¬

aufgeklärten Tod des Geliebten ein freudenloses Dasein

dahiiigebracht , hatten die lleberbringerin so froher Nach¬

richten zwar erst mit ungläubigem Staunen , dann aber

mit hellaufjauchzeiider Freude empfangen , und da sie auch

ohne jede Versicherung gewußt hätten , daß Leo sich nie¬

mals einer schlechten , unehrenhaften Handlung schuldig ge¬

macht haben konnte , so hatten sie nicht einen Augenblick
Bedenken getragen , in Ernas Abreise nach New - Jork zi »

willigen . Zwar halte es der alte Herr bei seiner Ab¬

neigung gegen alle Ueberraschilngeu für nothwendig erachtet ,
Leo vorher eine briefliche Benachrichtigung zukommen zu

lassen . Aber Andrea wollte sich ebenso wenig wie Erna

die in den lebhaftesten Farben ansgemalte Freude eines

unerwarteten Wiedersehens nehmen lassen , und so hatte bet

Major beim endlich seine Zustimmung zu ihrem Vorhaben
gegeben .

Aber eine Rache dafür , baß ihm nicht Gehorsam ge¬

leistet worben war , hatte er sich doch Vorbehalten ; denn als

zwei Monate später das Brautpaar und Andrea in behag¬
lichem Geplauder beisammen saßen , eifrig die Vorbe¬

reitungen für die nahe bevorstehende Hochzeit besprechend ,
da ertönte ein kräftiger Mannesschtilt , die Thür wurde

ohne Auklopfen aufgeriffeti , und des Majors hohe und noch
immer kraftstrotzende Gestalt stand auf der Schwelle .

Er hatte , da er sich nach Ernas Abreise aus Below gar

zn vereinsamt fühlte , — seine Gattin war schon vor zwei
Jahren gestorben — alle seine Besitzungen verkauft unb

ebenfalls die Reise über das große Wasser (iiigetreten , um

den Abend seines Lebens , wie er sagte , im Kreise seiner
Kinder und Enkel zu verbringen . Auch darin , daß Leo

sich im Einverständnisse mit Erna beharrlich weigerte , den

adligen Namen anzunehmen , der ihm von Rechtswegen ge¬

bührte , und sich noch einmal um die Erlangung jenes Ver¬

mögens zu bemühen , daS ihm schon einmal zugefprochen
worden war , mußte er endlich einwilligen , und als er bann

nach Jahren Jung unb Alt mit dem Ausdrücke höchster
Achtung und Verehrung von dem angesehenen Senator

Karlsburg sprechen hörte , da war er mit dieser bürgerlichen
Neigung seines neuen Neffen vollkommen einverstanden , und

er hat cs niemals bereut , den Sitz auf seinem alten heimischen
Gute mit dem Aufenthalte in dem freien , aufblühenden
Amerika vertauscht zu haben .
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Uermsschtrs .

* König Dominis . Der „Pester Lloyd
"

schreibt : Vor
Suriem habe » wir über di « Schicksale des duftigen datulotiuischen
Matrose » Dominis berichtet , der nach vielen Abenteuern König einer
der größeren Sandwich -Jnseln geworden , nachdem er eine Ange¬
hörige der früher regierende « Dynastie geheirachet halte : als König
führte er den Namen Hermann I . Zwanzig Jahre hindurch saß
Se . Majestät Hermann I . auf seinem Thron , und als er zn Ende
des vorigen Jahres starb , herrschte tiefe Trailer im Lande . Das
fünfjährige Söhnchen König Hermanns I . wurde zum König airs -
gernfen und dessen Mutter als Regentin eingesetzt . Die Königin -
Regentin Wußte , daß ihr Gatte europäischer Abstammung Ivar , und
ihr Herz hing au dem Gedanken , etwa in Europa lebende Verwandte
und Geschwister Hermanus I . ausfindig zn machen , sie zum Besuche
am Stillen Ozean einzuladen . So oit em europäisches Schiff in
den Hase « einlief , versiigre sich die Königin - Regentin persönlich an
Bord , um über die Familie Jerko Dominis aus Dalmatien
Erkundigungen einznzieheu . Endlich sollten ihre Bemühungen
belohnt werden : Die Kaiserliche Korvette „ Fasana

" landete auf
den Sandwich - Inseln , und der Kommandant der „ Fasana

"

übernahm es , die Recherchen über König Hermann I . aus Dalmatien

emzuleiten . Der Kommandant referirte an die Marinesektion des
Kriegsministeriums und diese berichtete den Sachverhalt cm das
Minffterinm des Aenßern , welches in Fiume Erhebungen pflegen ließ .
Eine Unzahl von Dominis meldeten sich , denn dieser Name ist tu
Dalmatien sehr verbreitet . Dian ermittelte die Schwester König
Hermanns I . Es fand sich aber auch eine andere Frau , welche au -
giebt , nach Gesetz und Recht die Gattin Jerko Dominis ans Arbe
zu fein . Diese nun machte ihre Ansprüche auf den Nachlaß König
Hermanns I . geltend . Um die Thronfolge ist cs ihr nicht zu thu » ,
sie will bloß das allfällige bewegliche Vermögen Sr . Majestät des

verblichenen Königs Hermann , imb sie ist deshalb entschlossen , zu¬
nächst ein Gesuch an dir ungarische Regierung zn feite » , damit ihr
diese zn ihrem Rechte verhelfe . Sollte dieser Schritt vergebens sein ,
sollte Ungarn sich nicht bestimmt finden , die Führung dieser Erb -
schasts - Angelcgenheit zu übernehmen , dann wirb die Wittwe Jerko
Dominis sich persönlich nach den Sandwich - Jnseln begeben , nm ihre
Ansprüche dort geltend zu uiadjen .

* Neber einen gelehrten Opernsänger erzählt die „ Wiener
Allgemeine Zeitung

"
solgeudes Gcschichtchen : In den Kreisen der

Wiener Hofoper kursirte vor einigen Tagen das allerdings heiter
gefaßte Gerücht , eines der hervorragendsten männlichen Mitglieder
des Instituts sei plötzlich irrsinnig geworden . Anlaß zu bent
Gerüchte , das nicht ernst genommen wurde , gab ein Schreiben , das
der in Frage stehende Sanger an den Hofkapellmeister Hans Richter
gerichtet hatte . Der Künstler konnte einer Probe nickst beiwahnen
und entschuldigte sein Nichterscheinen in einem vier Seiten langen ,
klassisch gehaltenen Briefe in — lateinischer Sprache . Der Sänger
betreibt nämlich leit einiger Zeit in feinen Mußestunden mit
großem Eifer philologische Studien und liebt er , feiner bei
Opernsängern nicht allzu häufigen wiffenfckiaftlichen Neigung auch
im persönlichen Verkehr mit den Kollegen häufig Ausdruck zu
gebeu . So nahm er beispielsweise vor Kurzem während einer
Vorstellung einen Kollegen bei Seite , mit dem Versprechen , ihm
nach einem Duette eine höchst interessante Geschichte zn erzählen .
Die Mitthcilung rief bei dem Duett - Sänger uniso größeres
Befremden hervor , als sein Partner , ein urwüchsiges Kärntnerkind ,
seine Ansprache folgendermaßen gefaßt hatte : „ Du , nach ' « Dneit
komm '

zn mir , ich werd ' Dir was Neues vom Plutarch erzählen !"

I

Der entsetzte Sänger wartete aber die Neuigkeit nicht ab , sondern
beeilte sich , verschiedenen andern Mitgliedern der Hosoper seine
schmerzliche Vermnthnng kuudzugebe » , der Träger so wichtiger Bot¬
schaft sei plötzlich „verrückt "

geworden . Der Eingangs erwähnte

lateimsche Brief de ? Sängers an Richter bewirkte Anfangs die
Kvllegenschaft des Künstlers in ihrer Meinung : freilich , als ein
sachverständiger , dem Hofinstitute uahesteheudcr Professor , dem das
Schreiben vorgelegt wurde , die syntaktische Reinheit und den antiken
Geist der Epistel rühmte , beruhigten sich die Gemürher , nnd es
wendete sich nun dem gelehrten Kollegen die echöhte Achtung ftiittt
Sangesgenossen zn . Bemerkt zn werden verdient , daß in der schnst -
lichen Brief -Komposition des lateinischen Sängers die Qualen einer
heftigen Schnupfens geschildert werden , dessen eiserne Zähigkeit den
Schreiber zu der Vermnthnng gedrängt hatte , derselbe sei altrömischen
Ursprungs .

Wettkampf auf baut Klavier . Das Neueste in der Zeit
des Wetthnugcrns , der Distanzriite und sportlichen Veranstaltungen
aller Art ist ein Wettklavrerspielen . Ende Oktober hat nach Be¬
richten amerikanischer Blätter in New - Aork zwischen Frl . Ada Mel¬
ville und Herrn Georg Waterbury ein Wettkampf um die Meister¬
schaft der Welt für langanhaltcndes Klavierspielen ( „ the Champion
longendurance piano player of the world "

) stattgestmdeil . Be¬
dingung Ivar immikerbrochenes Spiel , ohne jede Pause , doch Ivurde 1
es den Bewerbern gestattet , sich von Bekannten Rahrungsniittckl
einflößen zu lasse « , und Beide tranken , wie es heißt , „ eine betracht - H
liche Stenge Bier "

. Die Dame mußte nach 16 Stunden 25 MinutenW
imunterbrocheneu Spiels die Waffen strecken : ihr Mitbewerber siegte j
durch ein 8 Mimten längeres Pauken . Die Finger und Gelenke :
der Spieler waren so entziindet nnd geschwollen , daß sie ärztliche 1
Hülse in Anspruch nehmen mußten . Was die Leutchen gespielt ;
haben und ob man sie vorher auf ihren Geisteszustand untersucht

'

hat , wird nicht gemeldet , doch berichtet das Blatt , dem wir die ächt I
amerikanische Geschichte eiitnehmen , daß die Dame nicht weniger
als 5 Heirathsanträge während ihrer „Arbest "

erhielt , so daß der I
neue Sport alle Aussicht hat , bei den Amerikanerinnen Anklang ]
zn finden .

Bekanntmachung .
Auszug aus der Wehr -Ordnnug vom 22 . Rovbr . 1888

betr . den einjährig - freiwilligen Militärdienst .
§ 89 . 1 . Tie Berechtigung znm ciujährig - frciimlligen Dienst

darf im Allgenicinen nicht vor vollendetem 17 . Lebensjahre uach -
gesucht werden . Die frühere Nachsuchung darf , sofern es sich nur
um einen kurzen Zeitraum handelt , ausnahmsweise durch die Ersatz¬
behörde III . Instanz zugelassen werden , doch bat in solchem Falle
die Ansbändigmig des Berechtigungsscheins nicht vor vollendetem
17 . Lebensjahre zn erfolge » .

Der Nachweis der Berechtigung bezw . die Beibringung der für
die Eitheilmig des Dcrcchüguiiasscheins erforderlichen Unterlagen
hat bei Verlust des Anrechts spätestens bis znm 1 . April des ersten
Militärpstichtsahres bei der Prüfimys -Eommifsiou zu erfolgen .

Bei Nichtinnehaltung dieses Zeitpnuktes darf der Berechtigungs¬
schein aukitahmsweise mit Genehmigung der Ersatzbehörde III . In¬
stanz ertheili werden .

2 . Die Berechtigung wird bei derjenigen PrüsuugS -Eommission
für Einjährig -Freüvillige nachgesricht , in deren Bezirk der Betreffende
gestelkuiigspflichtig fein würde .

3 . Wer die Berechtigung nachsnchen will , hat sich spätesteus
bis znni 1 . Jebrnar deS ersten Militärpstichtsahres bei der
unter Ziffer 2 bezcichueteii Prüfungs -Commission schriftlich zu melden .

4 . Der Meldung find beiznsügen :
a . ein Geburtszeugniß ,
b . eine Erstärung des Vaters oder Vormundes über die Bereit¬

willigkeit , den
'

Freiwilligen während einer einjährigen activen
Dienstzeit zu bekleiden , ausznrüsten , sowie die Kosten für
Wohnung und Unterhalt zn iwernehmc « . Die Fähigkeit hierzu
ist obrigkeitlich zu bescheinig « ,

c . ein Unbescholteuhests -Zeugniß , welche ? für Zöglinge von höh .
Schulen ( Gymnasien , Realgymnasien , Ober -Realschulen , Pro -

gymnasten , Realschnleu , Realproghmnafien , höh . Bürgerschulen
und den übrigen niilitärberechtigten Lehranstalten ) durch den
Director der Lehranstalt , für alle übrigen jungen Leute durch
die Polizeiobrigkeit oder ihre vorgesetzte Dienstbehörde auszu -

ßellen ist ,
d . die Schulzeugnisse , durch welche die wissenschaftliche Prüfung

nachgewiescn werden kann : oder es ist in der Meldung das
Gesuch um Zulassung zur Prüfung auszusprechen .

§ 91 . 2 . Alljährlich finden 2 Prüfungen statt , die eine im
Frühjahr , die andere im Herbst .

Das Gesuch um Znlaffmtg zur Prüfung muß für die Früh -

jahrspriffuug spätestens bis zmu 1 . Februar , für die Herbstprüsimg
spateslens bi » zum 1. August angebracht werden .

§ 93 . 2 . Beim Eintritt in Vas mikitärpstichtige Alter haben
sich die zum nnjährig -freiwfllrgm Dienst Berechtigtrgten , sofern sie
nicht bereits vorher zmn aktiven Dienst cingetreten sind , sowiedrejeuige «
Rflitirpflic ^ igen , welche gemäß tz 89 , 3 die Berechtigung $um
einjährig - freiwilligen Dienst bei der Prüsnngs - Comniission nachgesucht
haben , bei der Ersatzemnnmsicm ihres GestcSmrgsorteS unter Dor -

Itgung ihre « Berechtigungsscheines zn melden rmd ihre ZnrSckstell -

rmg von der Aushebung zu beantragen .
4 . Versimnlnitz der unter Ziffer 2 sestaesetzten Meldung hat eine

Bestrafung wegen Verstoßes gegen die Melde - und Controkkvor -
fchnstnr zur Folge .

8 . Wer den Zettramn der ihm gewährten Zurückstellung ver¬
streichen läßt , ohne sich zum Tienstautrikt zu melden , oder nach
Annahme zum Dienst sich rechtzeitig znm Dienstantritt zu stellen ,
verliert die Berechtigung znm einjährig - freiwilligen Dienst . Letztere
darf nur ausnahmsweise durch die Ersatzbehörde in . Instanz »weder
Verliehen werden .

Vorstehendes wird mit dem Hinzufügeu hierdurch zur öffent¬
lichen Kenntnitz gebracht , daß die 1873 Geborenen mit dem
1 . Januar 1898 in das erste Mitiiärpflicktjahr ritt treten . sowie daß
Kanfmannsiehrlinge x ., welche kirr in Esndit -oi ! stehen , Gvmna -

siasten x ., welche die hiesigen Schicken besuchen , hier m Wiesbaden
gestellungspflichtig sind . *

Wiesbaden , den 31 . Dezember 1892 .
Königliche Polizei - Directivkr . Schutte .

Polizei - Verordnung
betreffend die Ergänzung der Verordmmg über die Anstellung von

Trichinenschauern und die Untersuchung des Schwciuefleisches auf
das Vorhandensein von Trichinen vom 18 . Mai 1887 .

Auf Grund der U 5 nnd 6 der Allerhöchsten Verordnung vom
20 . September 1867 über die Polizei -Verwaltung in den ucu er¬
worbene « Laudestheileu und der §§ 143 und 144 de « tflefetzes über
die allgemeine Landes -Verwaltung vom 30 . Juki 1883 wird mit
Zustimmung de « GemeiiidevorstanScs für den Polizeibezirk Wiesbaden
nachstehende Polizei -Verordnung erlassen :

Der § 10 der Verordnung front 18 . Mai 1887 , die Anstellung
von Trrchmenschauern nnd die Untersuchung des Schweinefleisches
ouf das Lorhandenfem von Trichinen betreffend , erhält die au »
dem nachstehenden Reuabdruck ersichtliche abgeüuderte Fassung :

§ 10 . Einer gleichen Untersuchung find das von anßerhalb ein -
Oeführte Schweinefleisch und die von außerhalb cingesiihrten Prä¬
parate aus solchem Fleisch vor dem Betriebe im Eiuzekvcrkanf zu
unterwerfen , insofern nicht der Nachweis über bereits srattgehabte
amtliche Untersitchung am Ursprungs - oder Verkaufsorte erbracht ist .

Der Nachweis wird als erbracht angefelten , entweder :
a . Durch ein Attest der Polizeibehörde am UrfpruuzSorke ,

daß dort die mikroskopische Untersuchung der ^ schlachteten
Schweine auf Trichinen obligatorisch ( allgemein ) ei « ge¬
führt ist ,

b durch amtliches Attest der Polizeibehörde , beziehungsweise
eines amtlich bestellten oder als solcher sich ausweisenden
Sachverständigen des Absendeorts , daß dort die Fleisch - I
waaren auf Trichinen untersucht und frei davon befunden I
worden seien , oder '

c . durch ein gleiches amtliches Zeuguiß eines hiesigen
Trichiuenschauers .

Ausgenommen hiervon sind nur die Speckseiten , welche sich bei
der Besichtigung als ganz utnskelfrei ergeben .

Die in Amerika ausgestellten Bescheinigungen über
die erfolgte Untersuchung amerikanischer Schinken nnd
Speckseite » find nicht geeignet , den vorgcdachten Nach¬
weis zn erbringen .

Vor beiaedrachtem Raäyveis dürfen die biogenen Fleifchwaarcn
weder ousgelegt , noch feilgehalten , » och verlaust werden . *

Wiesbaden , den 3 . Januar 1893 .
Kgl . Polizei - Tirectiou . Schütte .

Gemeindesteuer pro 1 . April 18NE/S8 .
Die Gemeiudcsteuer für die Monate Januar , Februar und

März L I . ( die 4 . Rate für das laufende Etatsjahr ) ist zur

Zahlung fällig geworden nnd hat die Zahlnug tut Laufe dieses
Monats znr Stadtkasse hier ( Rathhaus ) zu erfolge » . Die be -
treffeuden Zahlungspflichtigen werden hierdurch an die Zahlung
mit dem Bemerken erinnert , daß die Stadtkasse au den Werktagen
von Vorutittags 8 bis Mittags 12? / - IHjr geöffnet ist .

'
*

Wiesbaden , den 3 . Januar 1893 . Die Stadtkaffe .

W . ( wornicki
, Masseur ,

wohut jetzt

____________
5 . Lottisenstratze 5 .

Bestellungen
auf das

„
Wiesbadener Tagblatt "

( Sinuudvierzigster Jahrgang )

Bezugspreis 50 Pfg . monatlich .

* 1

7 ♦ JRuffAfe Kkitderzeikuttg , Kechksdtrch . Nerrklichrs Bauebudr , Xanö - und
f Vreiau v •VJrUity .tlU hausfvirtlrschafiltche RnudschiNk , Wnndlraleudrr , 2 Tnschenfasirplätte

Das „ Wiesbodeurr kann ffitl
einen - rwei oder drei ZHonate bestellt werdens
Je nach Wunsch der verehr ! . Bezieher wird der

Bezugspreis monatlich oder vierteljährlich
erhoben .

( Morgens nnd Abends )

täglich bis w 80 Seiten
werden hier durch den vertag ( Langgasse 27 ) , in den Llachbar -
ottett durch die Zweig - K .rpe - ilioneu , im Uebrigen durch die

angenommen .

Dir neue Hratiszugabe

8 ? Mrstrirte Kinder - Zeitung 5g
Arci - Kcissge zu « „ Wiesva - euer Kagötatt "

wird der freundlichen Beacbtunq unserer Leser besonders
empfohlen .

Dieselbe erscheint Sonntags in Zwischenräumen von
j ? H Tagen und wird eine gesunde und nahrhafte
Aast für den engen Kreis der Icnnrlte tu den
^ erertagsstunden bieten .

Vom Januar ab wirb ferner auch die

$ n6 - rt tzwMWWe gmtiifdjan
Wiesbjer Tagdlaii " in erweiterter Form als besondere ,

retchyafnge Wetkage in ^ - tägigen Zwischenräume » erscheinen .

stagükatt " bringt in seinem sorg -
faittg gewankt en nnd reichyaftigst assgestatreten

rrdsrtionrllen Thell
wie bisher Teitarliüef . poNtisch « und fettiffefeniftifdfe Ariefe
ans den mnsten tiaoxtstaSten des Contincnts ( Berlin , London ,
Pans , 5t Petersburg : c .) , pokitische Hagesöerlchte , Sie Stadt -
Nachricht en

„>ue,rj* und am vokkLändiqsteu , Mittheilungen aus
Knng , Wissenschaft nnd Trteratnr ,

'
interessante KeniSetons ,

E ul reichhaltige fifeine ßkrsnik ,
vermischtes , Mathfek , ßou . s - nnd Marti tberichte .

Stets ; we ! Lonrane
yervsrragender Schriftstesser in täglicher KorlseKung .

SV
*

Begonnene Lrzäblmigen werden auf Wunsch , soweit vorratb ,
fioftensrei nachaeliefrrt

? li >f das i ' flr ' ^ irskadenerTagbfalt ' '
; nm Abdruck gelangende

die tägfichen Wroqramme der
städtischen Kur - Kapelle , btt Ltzealerzettef der Aänigf .
Schauspiefe und des Atestdenz - döeaiers , ferner auf die
Arrkmidigungen desMerchsyassen - Theaters , fowie andere dem Kur -
^ erfieSr dienende veröffeutlichungen ( Äremden - Knyrer etc . )
und den MsvHI der AarnrNennachrickKe » cmswärtiaer Zeitungen
wird besonders aufmerksam gemocht .

älteste ^ beliellteste , diiLigste und

! Vas „ Wiesbadener Hagblatt
" besitzt hier nnd in der

Umgegend Dank seiner

12,000 Abonnerrten

den w weitaus grössten H und dabei lrSUfstrsstigstkN
Leserkreis .

Nancentllch in der zahlreichen , täglich wachsenden Lolome
hierher ubergefiedekter Rentner - uw Pensionärs -Familien , sowie
in den Arctsen der Largäste ist das „ Wiesbadener Tagksiatt

"

überall eingefährt .

Infolge dessen und der Thalsache , daß hier

Kein anderes Blatt in Wiesbaden
oder in Nassau überhaupt auch
nur halbsoviele Abonnenten zahlt
als das „ Wiesbadener Tagblatt

"

verfügt dasselbe über den reichhakligsten und ausgedehntesten

Anzeigrnthril .

In demselben bringt das „ Wiesbadener Hagbkatt "

Mefianntmachnngen der hiesigen städtcfchen Behörden jedesmaf
fafort am Tage ihrer veröffenllichnng , Ansschreiöen yiestger
und auswärtiger Uehärden des Staats - und ßammniiak -
veröandes , sowie der Gerichtsbarkeit und sämmtlich «

Famillen - llachkichten
( Geburisanzeigen , Verlobungen , heiratben , Todes -Anzeigen ic3 .
Schon aas letzterem Grande ist das „ Wiesbadener Tagblatt " für
jeden fiifftgeu KansSaft « nentbessrfich geworden .

In Stessenaugetzolen nnd Slelfennachfrageik bietet der
ArSeitsmarfit des „ Wiesbadener TaaÜfatt " stets die größte
ÄuswaSf . Uerfianfs - nnd Uermietssungs - Anzeigen ,

'
sowie

Meröstentlichungen tat Lmmobifien - nnd chefdverüefir sind im
„ Wiesbadener Tagdlatt " von raschester Wirkung « ud schon aus
diesem Grunde die vtMgsten . j

Ibefiaunlmachrtageu der Vereint und Lorparatiane «
Wiesbadens und der Umgebttng erfolgen meist

"
statutengemäß

int „ wiesbaderier Tagblatt "
, nainentiich aber wird es rott jeher

von allen angesehenen Geselligkeits - Vereinen zu deren Veröffent¬
lichungen gewählt . Der Haqes - Lafender des „ Wiesbadener Tag¬
blatt " eirthäit eine Ueberficht aller vrranstaltmtgcn der Vereine .

Kür die HeMäftsweft Wiesbadens nnd der Amgegend
empfiehlt fi^b das „ Wiesbadener Tagblatt " als das

erfolgreichste Inserlions - Organ .
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